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Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Aufhebung des Sozialiſten
geſetzes

Je näher der erſte October und damit der Termin,
an welchem das Sozigliſtengeſetz erlöſchen wird,
heranrückt, deſto eindringlicher erheben die Blaätter,
welche die Politik des Fürſten Bismarck noch immer
vertheidigen, ihre Stimmen, um, wenn möglich, noch
im letzten Augenblick das Verſchwinden zu verhüten.
Die „Köln. Ztg.“, die „Münch. Allg. Ztg.“, die
„Gegenwart und die „Hamb. Nachr.“ überbieten
einander in der Ausmalung des Zuſtandes, welcher
ſich ihrer Ueberzeugung nach am 1. Obtober ergeben
muß, und zwiſchendurch läßt ſich auch die „Konſ.
Corr.“, die zwiſchen dem „alten“ und dem „neuen“
Kurſe umherſchwankt, mit den ihr eigenen Orakel
ſprüchen vernehmen. Am grauſigſten malen die
„Hamb. Nachr.“ heute die Folgen aus, die das
Aufhören des Soztialiſtengeſetzes mit ſich bringen
wird. Einen willkommenen Anlaß bieten ihr dazu
die gewiß ſehr bedauerlichen Scenen, welche an Mon
tag in Berlin, während Bebel ſich und ſeine Freunde
gegen die Angriffe der „Jungen“ vertheidigte, vor
dem Gebäude, in welchen die Verſammlung ſtattfand,
ſich abgeſpielt haben. „Bei der ſozialdemokratiſchen
Maſſe“, meint das jetzige Letborgan des früheren
Kanzlers, „ſteht es felfenfeſt, daß die Zurücknahme des
Ausnahmegeſethzes ein Zeichen der Schwäche des Staates
iſt, und daraus folgern ſie naturgemäß, daß am 1. Oct.
auf der ganzen Linie im Sturmſchritt gegen die er
ſchütterte Stellung der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft vor
gegangen werden müſſe. Nur die Furcht vor der
Sigats gewalt, nicht die Scheu, es auf einen in
ſeinen Folgen unüberſehbaren Verſuch zum Urnſturz
der beſtehenden Rechtsordnung ankommen zu laſſen,
hält die Millionen in Schach, als deren Repräſen
kanten die Tauſende anzuſehen ſind, die am Montag
Abend im Berliner Friedrichshain durch Exzeſſe gegen
jeden Compromiß mit der Bourgeoiſie“ proteſtirten“.
In Hamburg ſcheint man viel genauer über den
Character der einzelnen Scenen unterrichtet zu ſein,
als in Berlin, wo man ſie denn doch etwas anders
auffaßt leider ſind unparteiiſche Augenzeugen nicht
vorhanden geweſen. Jn einer nach Tauſenden zählen
den Anſammlung finden ſich leicht etliche ſcandalſüchtige
Perſonen, ähnliche Scenen ſind vor dem Sozialiſten
geſez und während der Herrſchaft deſſelben vor
gekommen. Es ſoll hier ſelbſtverſtändlich nichts von
dem, was vorgefallen, beſchönigt werden, man ſoll
aber auch nicht ausſprechen, was man nicht be
weiſen kann. Und Beweiſe für ihre Auffaſſung
können die Hamburger Nachrichten nicht bei
bringen. Für ſie handelt es ſich nur darum,
einen Vorwand zu ſinden, um die Nothwendigkeit
einer Verlängerung des Geſetzes und ſeine Ver
ſärfung durch eine Expatritrungsbefugniß darzuthun.
Dieſelben Blätter, die ſonſt immer das Wort des
früheren Kanzlers „Wir Deutſchen fürchten Gott
u. ſ. w.“ im Munde führen, beweiſen durch ihr
Verhalten gegenüber dem Sozialiſtengeſetz nur, wie
wenig ſte im Grunde von dieſem Wort halten. Was
die Sozialdemokraten alles nach dem erſten October
thun werden, iſt zunächſt ihre Sache. Bleiben ſie
mit der Vertretung ihrer Anſichten innerhalb der
Schranken der Geſetze, ſo wird man ſie nicht hindern.
Aufgabe der übrigen Parteien iſt es, fur die Aus
breitung ihrer Anſichten zu ſorgen und das Volk
von der Verkehrtheit der Lehren der Sozialdemokratie
zu überzeugen. Wollen die Sozialdemokraten ſich
den für alle Bürger des Reiches gegebenen Deſetzen
Nicht fügen, ſo genügen dieſe vollſtändig, ſte dazu

Sonnabend den 30. Anguſt.
zu zwingen. Darüber iſt heute die große Mehrheit
des Volkes wohl nicht mehr im Zweifel, daß das
Ausnahmegeſetz die Soztaäldemokratie, ſtatt ſte zurück
zu drängen, gefördert hat. Auch die Regierung hat
ſich davon überzeugt, und deshalb beſchloſſen, den
Verſuch zu machen, ohne das Ausnahmegeſetz aus
zukommen. Der Verſuch wird und muß gelingen,
denn es iſt ſchlechterbings unmöglich, die Zuſtände,
welche ſich unter der Herrſchaft des Sozialiſtengeſetzes
entwickelt haben, zu conſerviren.

Politiſche Neberſeht.
Ueber das Ergebniß der ruſſiſchen Reiſe

des Kaiſers haben ſich in den letzten Tagen die
ruſſtſchen Blätter in den widerſprechendſten Muth
maßungen ergangen, denen von einem Theil der
deutſchen Preſſe eine unverdiente Bedeutung beigelegt
worden iſt. Wir haben von dieſen Preßkundgebungen
nur mit äußerſter Beſchränkung Kenntniß genommen
und von vornherein als wahrſcheinlich einziges, aber

hinreichend befriebigendes Ergebniß den Austauſch
von Friedensverſtcherungen, alſo die Feſtſtellung einer
allgemein frieblichen Lage, bezeichnet. Dieſe Auf
faſſung wird nunmehr durch eine der „Magd. Ztg.“
aus Petersburg zugegangene Mittheilung „von
unterrichteter Sette“ beſtätigt, welche beſagt, daß be
ſondere Ergebniſſe des Kaiſerbeſuchs nicht zu erwarten
ſind, daß nur Verſtcherungen über die friedliche Lage
ausgetauſcht wurden, Abmachungen aber nicht ge
troffen worden find. Die politiſche Situgtion iſt
alſo ziemlich unverändert. Auch die franzöſtſchen und
engliſchen Zeitungen haben ſtch in ihrer Mehrzahl
zu der gleichen Beurtheilung beguemt. Nur der
Londoner „Daily Telegraph“ läßt ſich aus Peters
burg greifbare Ergebniſſe melden, ohne damit aber
irgendwie auf Glaubwürdigkeit Anſpruch machen zu
können. Nach dieſem Blatte ſei ſchließlich auch von
einem neuen Handelsvertrage zwiſchen Deutſchland
und Rußland die Rede geweſen. Dieſe Notiz iſt
vielleicht die einzige, welche einige Wahrſcheinlichkeit
für ſich hat. Ein Petersburger Brief der Wiener
„Polit. Correſpondenz“ behauptet ſogar, daß
der Verkehr zwiſchen den beiden Souveränen, ſowie
zwiſchen der beiderſeitigen Begleitung nicht von jener
gehobeneren Stimmung und Regſamkeit getragen war,
welche das Erſcheinen des deutſchen Kaiſers in Peter
hof vor zwet Jahren begleitet haben. Die jetzige
Begegnung habe einen ceremontöſen Anblick dar
geboten, es lag auf ihr der Hauch des Kühl. Con
ventionellen. Indeſſen verdient dieſer Stimmungs
bericht keine ſonderliche Beachtung, da er nur die
Auffaſſung der extremeren Kreiſe Rußlands wieder
giebt. Nach dem Hamb. Corr.“ hat die Reiſe nach
einer anderen Richtung ein Ergebniß gehabt. Reichs
kanzler v. Caprivi und der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen Giers ſollen nach einer Petersburger
Meldung des Blattes eine Anregung zu internatio
nalen Maßnahmen gegen die Anarchiſten und
Nihtliſten vorbereitet haben.

Gegen die Juden plant die rufſtſche Re
gierung eine neue Auenahmemaßregel. Wie der
„Köln. Zig.“ aus Petersburg gemeldet wird, ſoll in
Zukunft der Aufenthalt in Petersburg und Moskau
nur geprüften jüdiſchen Handwerkern geſtattet werden.
Alle in den beiden Reſidenzen anweſenden jüdiſchen
Handwerker haben ſich einer genauen Prüfung zu
unterziehen. Anlaß zu der Maßregel giebt angeblich
die Thatſache, daß zahlreiche Jſraeliten zuziehen, die
zwar Handwerkerdiplome, aber gar keine oder nur
ganz unbedeutende Kenntniſſe ihres Berufes beſitzen.
Wer ſein Handwerk nicht ausübt, wird aus beiden
Städten ausgewieſen. Damit iſt den ruſſiſchen
Polizeibehörden ein neues Mittel zu den brutalſten
Willkürakten an die Hand gegeben.

Die Ftaltentſche Regierung geht in neuerer
Zeit energiſcher gegen die irredentiſtiſchen Beſtrebungen

vor. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein mini
ſterielles Dekret vom 22. Auguſt, durch welches die
Vereine und Geſellſchaften, die den Titel Peter

1890.

Barſanti und Wilelm Oberdank führen, ge
ſchloſſen werden. Die Sicherheitsbehörben haben in
Folge deſſen die Verſammlungen der genannten Ge
ſellſchaften von Dienſtag ab unterſagt und deren
Statuten, Mitgliederliſten und Papiere beſchlagnahmt.
Jn Anſchluß daran hielt die Polizei am Dienſtag
Hausſuchungen bei den Führern der Vereine und
fand im Hauſe Dominik Mancinis zwei gefüllte
Bomben Mancini wurde ſofort verhaftet

Die Unruhen an der Lürkiſcheperſiſchen
Grenze, wegen welcher der Commandant der Garniſon
von Erzerum, Rami Paſcha, dorthin entſandt
worden iſt, ſind von den Kurdenſtämmen an beiden
Seiten der Grenze hervorgerufen, die ſich auf das
bitterſte befehden. Um dieſe zur Ruhe zu bringen,
wurden Ramt Paſcha ein Bataillon und eine Ge
birgébatterie zur Verfügung geſtellt, die auch bereits
über Bajazed an die Grenze abmarſchirt ſtnd. Des
Weiteren wird aus Konſtantinopel und zwar aus
türkiſcher Quelle berichtet, daß ein Trupp Kurden
das große, 500 Häuſer zählende armeniſche Dorf
Hop überfallen und ausgeplündert habe. Zum Schutze
des betreffenden Bezirkes wie auch behufs Zuüchtigung
der Kurben wurde auch dorthin ſchleunigſt ein
Bataillon Nizams dirigirt. Einem Telegramm aus
Tiflis zufolge dauerten die Verfolgungen und Ver
haftungen von Armeniern fort. Geruchtweiſe ver
lautet, die türkiſchen Reſerviſten in Armenien würden
mobiliſtrt und bewaffnet werden.

Jn Centralgmerika ſcheinen die Wirren
definitiv ihr Ende erreicht zu haben. Während bis
her ſtets nur aus Guatemala friedliche Nachrichten
kamen, die dann ſofort von Salvador aus beſtritten
wurden, wird nunmehr auch aus San Salvador
gemeldet, General Czeta habe das Friedensprotokoll
mit Guatemala unterzeichnet. Es iſt anzunehmen,
daß er dies nur nach vorheriger Bewilligung ſeiner
Bedingungen, alſo unter der Anerkennung ſeines
Oberbefehls in Salvador, gethan hat.

Die Vereinigten Staaten von Braſtlien haben
nunmehr auch eine neue Verfaſſung erhalten, welche
von der aus der Revolution Hervorgegangenen vor
häufigen Regierung mittelſt Decrets als Grundgeſetz
der neuen Föderativrepublik verkündet worden iſt.
Dieſelbe entſpricht im Weſentlichen der Verfaſſung
der Vereinigten Staaten von Amerika und betont
beſonders ſtark die Autonomie der Einzelſtaaten.
Jeder Staat regiert ſich nach ſeiner eigenen Ver
faſſung und ſeinen eigenen Geſetzen, wofern dieſe
nur in Einklang mit den republikaniſch demokratiſchen
Prinzipien der Union ſtehen. Die geſetzgebende und
die richterliche Gewalt werden ſtreng getrennt und
unabhängig von einanber geſtellt. Auch ſinanziell
ſind die Bundesſtaaten auf ſich angewieſen, nur das
Zoll, das Münz, Maß und Gewichtsweſen, das
Poſt und Telegraphenweſen, Verträge mit aus
wärtigen Mächten, vie Militär und Marine Ange
legenheiten, das Recht, über Krieg und Frieden zu
beſchließen, den Belagerungezuſtand zu verhängen,
iſt der Bundesregierung überlaſſen.
re

Deutſchlands.

Berlin, 29. Auguſt. Der Kaiſer iſt in der
Nacht zum Donnerstag kurz vor 12 Uhr im Neuen
Palais bei Potsdam eingetroffen. Von der urſprüng
lich beabſichtigten Rückreiſe guf dem Seewege über
Pillau nach Kiel wurde mit Rückſtcht auf die andauernd
ſchlechten Witterungsverhältniſſe und die Abwickelung
dringender Regierungsgeſchäfte Abſtand genommen.
Geſtern Vormittag erledigte der Kaiſer im Neuen
Palais Regierungsangelegenheiten. Um 1 Uhr em
pfing er den Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch,
der dann ſpäter zur Fruhſtückstafel geladen wurde.
Wie jetzt feſtſteht, werden der Kaiſer und die
Katſerin zur Flottenſchau am 2. Sept. abends
gegen 7 Uhr in Kiel eintreffen und im königlichen
Schloſſe Wohnung nehmen, woſelbſt großer Empfang

abgehalten werden wird. Seitens der Stadt Kiel
wird ein feſtlicher Empfang vorbereitet und der
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Straßenzug vom Bahnhofe bis zum Schloſſe geſchmückt

werden. Nach den ſchleſtſchen Manövern wird
der Kaiſer der „Kreuzzeitung“ zufolge dem Grafen
Solms auf Klitſchdorf zwiſchen dem 22. und 24.
September zur Abhaltung größerer Jagden einen
Beſuch abſtatten. Zwei Tage vorher, am 20. Sep
tember, wird der „Voſſ. Zig.“ zufolge der Kaiſer
dem Grafen Moltke auf deſſen Gut Kreiſau einen
Beſuch abſtatten, zu welchem Zwecke bei Wiriſchau,
dicht bei Kreiſau, eine beſondere Halteſtelle errichtet
werden wird. Nach Wiener Privatmeldungen wird
der Kaiſer zuſammen mit König Albert von
Sachſen am 2. October in Wien eintreffen, um
an den Hoffagden bei Mürzſteg und Eiſenerz theil
zunehmen. Nach Beendigung der Jagden, deren
Dauer auf 6 bis 8 Tage beſtimmt iſt, nehmen beide
Monarchen noch einen kurzen Aufenthalt in der
öſterreichiſchen Hauptſtadt.

(Der Kaiſer von Oeſterreich) wird am
17. September aus Wien zum Beſuch der ſchleſiſchen
Manöver abreiſen und am 20, September von dort
zurückkehren.

(Ein Beſuch des ruſſiſchen Kaiſer
paagres) in Berlin ſteht nach däniſchen Berichten
für den Herbſt bevor. Wie ſich die „Frankf. Ztg.“
aus Kopenhagen melden läßt, verſichert man in
dortigen Hofkreiſen, das ruſſiſche Kaiſerpaar werde
Mitte September in Kopenhagen ankommen und
darauf Berlin beſuchen. Beſtätigung bleibt abzu
warten.

(Prinz Albrecht) iſt à la suite des Dra
goner Regiments Prinz Albrecht von Preußen
(Littauiſches) Nr. 1 geſtellt worden.

Zum Kriegsminiſter in Württem-
berg) iſt nach den „Münch. Neueſten Nachrichten“
Generallieutenant von Haldenwang auserſehen. Der
bisherige Kriegsminiſter von Steinheil wird zurück
treten.

Der deutſchetürkiſche Handelsver-
trag) iſt Dienſtag von dem deutſchen Botſchafter
von Radowitz, dem Generalconſul Gillet und dem
Miniſter des Auswärtigen Said Paſcha unter
zeichnet worden.

Kaiſer Wilhelm J. und Fürſt Bis-
marck.) Die auch von uns gebrachten Mitthei
lungen der „Breslauer Zeitung“ über die Bezie
hungen zwiſchen Kaiſer Wilhelm J. und
dem Fürſten Bismarck werden durch die „Täg-
liche Rundſchau“ in folgender Weiſe ergänzt: „Als
zutreffend wird uns bezeichnet, was die „Bresl. Ztg.“
über die letzte Kanzlerkriſts erzählt, die damit endete,
daß der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch kühl ablehnte.
Es hätten dabei nur noch die Worte deé Monarchen
erwähnt werden müſſen „IJch verbitte mir jede
weitere Kanzlerkriſts“ eine Weiſung, die aller
dings Erfolg hatte. Dieſe letzte Kanzlerkriſts war
durch das Zerwürfniß des Fürſten Bismarck mit
Herrn v. Stoſch herbeigeführt worden. Bekanntlich
endete dieſer Streit, bei dem auf Wunſch des Kaiſers
auch Graf Moltke vermittelnd eingriff, mit der Ent
laſſung des Marineminiſters v. Stoſch, mit welchem
der Kanzler in unverſöhnlicher Fehde lebte, obgleich
Herr v. Stoſch vom Kaiſer wie vom Kronprinzen
ſehr geſchätzt wurde. Dem „Fall Stoſch“ war ein
anderes Zerwürfniß mit dem Hausminiſter von
Schleinitz vorausgegangen, was den Kaiſer ſehr pein
lich berührt hatte. Um ſeinein Hausminiſter eine
Gnadenerweiſung zu Theil werden zu laſſen, hatte
der Kaiſer ſeine Erhebung in den Grafenſtand befohlen,
und dieſer Auszeichnung widerſetzte ſich zuerſt der Kanzler,
welcher ſich ſchließlich nur fügte, weil die Maßregel,
vom Kaiſer einmal angeordnet, nicht mehr rückgängig
zit machen war. Der Kanzler ſah eben Schleinitz
für einen ſeiner gefährlichften Gegner an, und zwar
deshalb, weil der Hausminiſter, der während der
„Neuen Aerg“ die Geſchäfte des Auswärtigen Amts
geleitet hatte, zu den älteſten und ergebenſten Ver
krauensmännern ſowohl des Kaiſers Wilhelm wie
der Kaiſerin Auguſta zählte. Der Kaiſer und ſein
Hausminiſter waren, als Bismarck Geſandter in
Frankfurt war, Mitarbeiter an Jasmund's „Poli-
tiſchem Wochenblatt“ geweſen, und ihre gemeinſame
Oppoſition gegen die Otto v. Manteuffel ſche Olmütz
Politik hatte ſte für's Leben freundſchaftlich verbunden.
Der Hausminiſter ſtörte zwar die Cirkel der Bié
marck' ſchen Staatskunſt niemals, aber der Kanzler
glaubte an eine ſolche Störung und ſah nur ſehr
ungern Schleinitz in engem Verkehr mit ver kaiſer
lichen Familie. Dieſer Umſtand führte zu Miß
trauen und häufigen Reibungen, die dem Kaiſer
äußerſt verdrießlich, dem Kanzler ungemein peinlich
und ſtörend waren. Jn hohem Grade erregte den
Kaiſer ferner der Vorfall mit Harry v. Arnim.
Der deutſche Botſchafter in Paris zählte, ähnlich wie
Schleinitz, zu den Lieblingen am preußiſchen Hofe,
und ehe ihn die bekannten vernichtenden „Keulen
ſchläge“ trafen, gab es Auftritte, die den Kanzler
nicht minder nervös angriffen als den Kaiſer, der
alles friedlich beizulegen ſuchte. In dieſer Hinſicht
harren viele Dinge der Aufklärung. Nur ſo viel
weiß man der Kaiſer zählte zu Arnim's Für

ſprechern wie kaum ein Anderer, und doch glaubte
er den Kanzler gewähren laſſen zu müſſen.

(Fürſt Bismarch) empfing am 23. d. eine
Abordnung der deutſchen Partei von Heil
bronn. Dem Schwäb. Merkur wird darüber be
richtet: Punkt 2 Uhr wurde die Abordnung vor
gelaſſen. Hierauf begrüßte Vereinsbankdirector Schmid
den Fürſten, indem er kurz auf die Verdienſte Bis
marcks hinwies. Dieſer dankte gerührt und führte
u. A. aus, wenn Wirren kommen ſollten, ſolle man
denken an das vor Paris vergoſſene württemberger
Blut, das ſei der feſteſte Kitt zur Einheit des Reiches.
Man ſetzte ſich zu Bier. Profeſſor Egelhaaf brachte
auf den Fürſten ein Hoch aus. Der Fürſt dankte,
er empfinde jetzt die Annehmlichkeiten eines beſchau
lichen Lebens, ihm ſei ſo wohl, wie ſeit Jahrzehnten
nicht. Was die Zeitungen ſchreiben, ſei fur ihn
Staub, den eine Bürſte abwiſche. Er warte das
Urtheil der Geſchichte ab, ſein einziger Ehr
geiz ſei eine gute Grabſchrift. Herr Fuchs toaſtete
auf die Fürſtin Bismarck. Die Abordnung wurde mit
Häandedrücken nach einer halben Stunde verabſchiedet.

(Die Echtheit der Briefe der Kaiſerin
Auguſta), welche die „Tägl. Rundſchau“ ver
öffentlicht, wird von der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ bezweifelt. Die Kaiſerin habe in den
ſtebziger und achtziger Jahren niemals und ſchwerlich
je vorher mit einer Frau v. Schoening oder einer
Frau v. Bonin in eingehendem Briefwechſel geſtanden.
Dazu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Die Abreſſaten der
Briefe thun nichts zur Sache, da die Briefe ſich
nicht auf die Verhältniſſe der Ahdreſſaten beziehen.
Der Jnhalt der Briefe aber iſt ſo ehrenvoll für die
Briefſchreiberin, daß diejenigen, welche glauben, die
Königstreue beſonders gepachtet zu haben, am wenigſten
Urſache haben ſollten, die Echtheit derſelben anzu
zweifeln, ohne von der Unechtheit überzeugt zu ſein.
Aber freilich, dergleichen wahrhaft königliche Ge
ſinnungen paſſen nicht in den Kleinkram unſerer
Junker.

(Eine große Angſt vor der Ausbrei-
tung der Sozialdemokratie auf das platte
Land) verräth auf einmal die „Konſervative
Correſpondenz“. Es genüge, daß „der Wühler,
der früher kurzer Hand zum Dorf hinausgewieſen
werden konnte, frei umherreiſen kann, um den land
wirthſchaftlichen Arbeitern ſeinen verführeriſchen Blöd
ſinn ins Ohr zu raunen. Das Ende wird, wie wir
vermuthen, nicht ſelten der Lynchknüppel des zur
Verzweiflung getriebenen Bauern ſein den zarten
Nerven derjenigen, die von der „Politik der Kanonen
nichts wiſſen wollen und erhaben über ſie lächeln,
wird alſo immerhin ein peinlicher Choc nicht erſpart
bleiben.“ Hiernach muß es um die Ueberzeugungs
treue der konſervativen Wähler auf dem Lande recht
ſchlecht beſtellt ſein, wenn es gegen die Verführung
der landwirthſchaftlichen Arbeiter durch Sozialdemo
kraten kein anderes Mittel giebt als die gewaltſame
Hinaustreibung der Agitatoren mit dem „Lynch
knüppel“.

um neunzigjährigen Geburtstage
Moltkes.) Jn Parchtim i. M., als in der Ge
burtsſtadt des General Feldmarſchalls Grafen Moltke,
iſt der „Krzztg.“ zufolge ein Comitee zuſammen
getreten, welches zum 26. Oct. dem 90. Geburtstage
des greiſen Feldherrn, eine Feier vorbereitet. Der
Plan geht dahin, durch ganz Deutſchland eine Samm
lung zu veranſtalten zu dein Zwecke, das Geburts
haus Moltkes anzukaufen und daſſelbe mit
dem weiteren Extrage der Sammlung dem Grafen
Moltke als nationales Geſchenk darzubringen unter
gleichzeitigem Erſuchen, das Haus nebſt dem ge
ſammelten Kapital zu irgend einer Stiftung zu be
ſtimmen.

(Dr. Windthorſt) iſt, wie die S.Ztg. aus
Rom erfährt, ebenfalls der dort gegründeten Geſellſchaft
der „Serviteuro de St, Pierre als actives Mitglied
beigetreten daſſelbe thaten viele andere hervorragende
Katholiken in Deutſchland. Es handelt ſich dabei
um eine Art Liga zur Vertheidigung des h. Stuhles,
welche in aller Herren Länder Mitglieder wirbt.
Vorſttzender derſelben iſt Luzian Brun, der bekannte
franzöſtſche Legitimiſt.

(Vom deutſchen Katholikentage in
Koblenz.) Jn der am Mittwoch ſtattgehabten
dritten öffentlichen Verſammlung des Katholikentages
ſprach ſich D. Porſch Breslau für die Rück
berufung aller Orden, auch der Jeſuiten,
aus. D. LieberKamberg erörterte die Lage des
Papſtes und verlangte die Wiederherſtellung der
territorialen Souveränetät deſſelben.

(Wildſchaden in Mecklenburg.) Aus
den ſüdlichen Gegenden des Landes, namentlich aus
der Umgegend von Hagenow bis Grabow und weiter,
kommen jetzt wieder viele Klagen über Wildſchäden.
Die Kornfelder ſind vom Wild arg zerbiſſen und
zertreten. In Strohkirchen haben die Erbpächter ihr
Feld mit einem Drahtgeſlecht eingehegt, was jedem
gewiß einige hundert Mark koſtet. Auf anderen
Stellen haben die Wildſchweine ſchlimm gehauſt und
ganze Kartoffelfelder aufgewühlt und zerſtört. Hier

muß einmal, ſo wird den „Hamb, Nachr.“ aus
Schwerin geſchrieben, gründlich Wandel geſchaffen
werden, ſonſt wird die ganze ländliche Bevölkerun
den Sozialdemokraten in die Arme getrieben. Die
Leute verhehlen es gar nicht mehr, daß ſie aus dieſer
Urſache bei den letzten Wahlen vielfach mit den
Sozialdemokraten geſtimmt haben.

(Zur Colonialpolitik.) Jn dem Parla
ment der Kapcolonie erklärte der Premier
miniſter am 6. Auguſt aus Anlaß einer Erörterun
über die Walftſch- Bai, auch das Miniſterium
ſet nicht dafür, die WalfiſchBai auf
zugeben. Eines Tages werde das Deutſche Reich
einſehen, daß an der Weſtküſte nichts zu holen
ſei. Das Kap ſolle die Deutſchen höflich behandeln,
aber ſeine Stellung zum Gebiet der Walſiſch Bai
wahren. Es wurden alsdann Reſolutionen ein
ſtimmig angenommen, welche darauf hinausliefen,
der Kapcolonie die Controle über die Walſiſch Bat
zu wahren und zu fordern, daß bei künftigen Regu
lirungen der Grenze ſüdlich des Zambeſt die Kap
colonie zugezogen werde. Major von Wiß-
mann wird, wie der „Nordhäuſer Zeitung“ aus
Lauterberg geſchrieben wird, einer Einladung des
Königs der Belgier folgend, am 3. September in
Brüſſel eintreffen. Von Brüſſel aus iſt ein Beſuch
in London geplant. Am 7. September trifft Major
v. Wißmann in Bremen ein, um die dortige Ge
werbeausſtellung in Augenſchein zu nehmen. Die
letzte Hälfte des Monats September wird er in
Berlin Wohnung beziehen, um die vielen der Er
ledigung harrenden Angelegenheiten zu beſorgen
Zu Anfang October gedenkt der Reichscommiſſar nach
Lauterberg zurückzukehren, um ſich bei ſeiner dort
wohnenden Mutter bis zu ſeiner Abreiſe näch Afrika,
welche etwa in der Mitte des October erfolgen dürfte,
aufzuhalten. Jn letzter Zeit iſt Herr v. Wißmann
emſtg damit beſchäftigt geweſen, ein größeres Werk
zu bearbeiten, welches ſeine zweite Durchquerung von
Afrika ausführlich behandelt. Jm Mongt November
wird das Werk erſcheinen.
e

Vermiſchtes.
(Verhungert.) Einem parlamentariſchen Ausweiſe

zufolge ſind im verfloſſenen Jahre in London, der reichſten
Stadt der Welt, 27 Perſonen buchſtäblich verhungert. Der
Wahrſpruch der LeichenſchauJury lautete entweder auf Tod
durch Hunger oder Tod beſchleuntgt durch Hunger.

(Für den erſten deutſchen Rekruten), der auf
Helgoland geboren wurde, wetteifert man allſeitig, zu ſorgen.
Bremer Herren haben beſchloſſen, für den kleinen Wilhelm
Hausmann die Erziehungskoſten zu übernehmen und den
ſelben zum Einjährig Freiwilligen heranzubilden.

(Auf der Hühnerjagd ſchwer verwundet,)
Der Forſtaufſeher Nielbock in Falkenhagen bei Spandau
wurde bei Erbffnung der Hühnerjagd von einem Jagdpächter
A. B. aus Berlin ſchwer verwundet eine Schrotladung iſt
dem ſten in den Hinterkopf gedrungen. Es geht alſo
ſchon los.

Eiſenbahn nach dem Montblanc.) Eine
Berner Baugeſellſchaft hat bei dem ſchweizeriſchen Eiſenbahn
Departement ein Geſuch um Conzeſſionirung einer Eiſenbahn
von Vernayaz (Station der JuraSimplon Bahn im Canton
Wallis) nach Chamounix am Fuße des Montblane einge
reicht. Dieſelbe ſoll theils als Adhäſions-, theils als Zahn
radbahn gebaut werden.

Eine Keſſelexploſion) fand am Dienſtag Mittag
in Berlin in der Seifenfabeik Bernauerſtraße 102 ſtatt, die
leider zwei Menſcheniehen gekoſtet hat. Ein Arbeiter, der
durch die heißen Dämpfe verbrüht wurde, und eine in der
Fabrik beſchäftigte Frau, die durch Stücke des geſprengten
Keſſels arg verletzt wurde, ſollen ihren Tod gefunden haben.
Das Haus ſtand in Flammen, zu deren Bewältigung ein
ziemlich großes Aufgebot von Feuerwehr an der Unglücks
ſtätte erſchien.

(Der Fall Wende.) Aus unterrichteten Kreiſen
Berlins ſchreibt man: Nunmehr dürfte es ſeſtſtehen, daß
alle Ermittelungen in der vielbeſprochenen Mordaffaire
Wende abſolut ausſichtslos geblieben ſind. Von dem ver
meintlichen Mörder, deſſen Signalement ürbi et orbi ver
breitet worden, hat man nirgends eine greifbare Spur ent
decken können. Das blutige Räthſel dürfte alſo wohl unge
ſbſt bleiben. Leider mehrt ſich die Zahl ſolcher unaufgeklär
ten, nicht geſühnten Verbrechen von Jahr zu Jahr, und
man wird es am Ende begreifen, daß für die Bevölkerung
daraus ein gewiſſes Gefühl der Beunruhigung entſteht

(„Verneuil“ eingegangen.) Wie aus Kisber ge
meldet wird, iſt daſelbſt der engliſche Vollbluthengſt Verneuil
nach kurzer Krankheit wie es heißt, infolge einer Kolik

eingegangen. Verneuil war eines der beſten und edelſten
Vaterpferde des ungariſchen Staatsgeſtütes Kisber, von
deſſen Nachkommen viele wahre Triumphe feierten und noch
feiern. Verneuil wurde im Jahre 1874 in England geboren
und nach einer ruhmvollen Renncarriere im Jahre 1878
von der ungariſchen Regierung um 106000 fl. angekauſt
und nach Kisber gebracht, woſelbſt er ſeither nur mehr
Zucht zwecken dienen ſollte. Der Hengſt hatte jährlich durch
ſchnittlich 50 Stuten, darunter 30 Vollblut und 30 Halb
blutpferde gedeckt. Trotz des enormen Ankaufspreiſes hat
die ungariſche Regierung mit „Verneuil“ ein brillantes Ge
ſchäft gemacht, denn die jährlichen Deckungsgebühren beliefen
ſich auf etwa 15000 fl., ſo daß durch dieſe allein ſchon bei
150000 fl. eingenommen wurden. Außerdem hat die Ver
ſteigerung der einjährigen Fohlen Verneuils jährlich mehr
als 10000 l. eingebracht. Die ungariſche Regierung ſowohl
wie die Pferdezucht des Landes erleiden demnach durch das
Eingehen Verneuils einen ſchweren Verluſt

(Verunglücktes Segelboot.) Ein Vergnügungs
boot, welches am 25. d. eine Anzahl Vadegäſte aus London
von Deal nach den Goodwin Sandbänken führen wollte,
ſchlug etwa drei Meilen vom Geſtade infolge heftigen Windes
um. Zwei Damen ertranken. Die übrigen wurden von
einem vorbeifahrenden Schiffe aufgenommen, aber ein Herr
und der Bootführer ſtarben bald darauf vor Erſchöpfung.
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m unterzeichneten Verlage erſchien

20. Wiederkehr eines
966

eben

ymreichen Jahres
(ſronit des großen Krieges.

Von A. Fchmelzer.
Preis eleg. kartonnirt: 50 Pf.

ein.

Heute Sonnabend trifft wieder ein
friſcher Transport beſter und ſchwerſter
Altenburger hochtragender und neumilchender
Kühe mit den Kälbern bei mir zum Verkauf

Otto Heilmann.

Bürger Scheiben-
Schützen- Gilde,

Sonntag und Montag, von nachmit
tags 3 Uhr ab,

Entensechiessen.
Die Einlage beträgt pro Nr. 1 Mark.
Freunde und Gönner der Schießſache ladet

hierzu ein das Directorinm.NB. Dienſtag (Sedan) nach dem FeſtzugHeneralfeldmatſchall Graf WMoitte, ſowie
Friege miniſter ſprechen ſich in eigen

ind tgen Briefen ſehr anerkennend über das

öch inMerſeburg a/S.
Paul Steſſenhagen's

Buchhandlung.
e

TapetenJaturelltapeten von A0 Pf. an,
idtapeten 2 Oen 80n den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter

arten überallb in franco.

hochtragende

30 Slück
Kälber bei mir zum Verkauf.

20 Stück prima Weſermarſcher

u. Rähe mit den Kälbern ſind eingetroffen.
Von Montag den 1. Septbr. an ſtehen

jährige Ostfriesländer

I. Müürnmbergrer.

zu Ehren des Tages Preisſchießzen nebſt ge
müthlichem Beiſammenſein in unſerm Ver
einslocale (Bürgergarten) D. O

CGeſang-Verein „Jris
hält Sonntag den 31. Auguſt 1890, abends
7 Uhr, in den Räumen der Kaiſer Wil
helms Halle ſeine Abendunterhaltung unter
Mitwirkung des beliebten DamenKomikers,
nebſt darauffolgendem Tänzchen ab. Freunde
und Gönner des Vereins werden hierdurch
eingeladen. Der Vorſtand.

Preiwillige Feuerwehr

ſowie nenmilchende Färsen

ebrüderZiesgter, Winden i. Weſtfalen

W Beste Anstriehſarbeg
ür Fussböden.

(I. Compagnie.)
Sedan fe s tMontag den 1. September, abends 7

Uhr, Fackelzug.

0. Fritze's

Waounn
Koln Spiritus-Lack,

pesser als Oelkarbe und steht so
J blank wie Lack; übertrifft an Halt-

bereit und Eleganz jeden bisher

Dienſtag den 2. September, nachmittags
a Uhr, Kirchgang und Feſtzug.

Antritt für beide Tage an der Wohnung
des Hauptmanns Schnurpfeil, kleine Ritter

ſtraße 6. Das Commando
Freiwillige Feuerwehr.

II. (Pionier-) Compagnie.
Antreten zum Farkelzug am 1. September

abends 7 Uhr, an der Leonhardt'ſchen
Brauerei. Das Commandvo.bekannten Anstrich. Sie wird streich- e

erng geliefert und Kann von Jeder-
wann selbst gestrichen werden.m m

Preis der Originalflasche M. 2,50.
e Junsterkarten mit Gutachten ging vorräthig

e

le nrertauf für Merſeburg und Umgegend bei

Empfehle mein Lager aller Sorten
thüren, Aſchkaſten, Roſte, Eſſenſchieber, Oſen

J rohre 2e. Transportable Herde zu Fabrikpreiſen.

r Albert ohr mann.

in

Ofen, Feuer MerſeburgerLandwehrverein.
Am Vorabend des Sedantages, alſo Mon

tag den 1. September er., treten die Kame
raden behufs Theilnahme am Fackelzuge abends
928 Uhr auf dem Domblagtze an.

O e eh,Hrogen- und Jarbenhandlung,
Burgſtraße 16.

Männer-TurnVerein.

Sedlanfeser.
Zur Betheiligung am Zagpfenſtreich am

Montag den 1. Eeptember er. tritt der
Verein abends 7 Uhr an der Wohnung des
Oberturnwarts Herrn Schnurpfeil kleine
Fitterſtraße an.

Kirchhang den 2. September. Antreten
nachmittags 2 Uhr an der Wohnung des Herrn
Werturnwarts.

Zu dem hiernach ſtattfindenden Feſtzuge
wird am Ständehauſe verſammelt.

Der Vorſtand.

Hamburg Amerſkanſsehe

xhlatn tn hohe
Postdampfschiffahrt

Hamburg New Vork

z Ooeanfahrt e
Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung

Havre Newyork.
e Stettin--Newyork.

Hamburg Baltimore.
Nähere Auskunft ertheilt B. A. Laue, Weissenfels-

Das Antreten zum Feſtgottesdienſte und
zu dem ſich daranſchließenden Zuge nach dem
Kriegerdenkmale gun 2. September erfolgt
nachmittags 2 Uhr vor der Wohnung des
Herrn Directors (Halleſche Straße).

Unmittelbar nach dem Feſtzuge am 2. Sep
tember iſt ein gemüthliches Beiſammenſein der
Kameraden im „Thüringer Hofe“ geplant.

Pünktliches Erſcheinen zu den feſtgeſetzten
Zeitpunkten, ſowie zahlreiche Theilnahme an
den Feſtlichkeiten zur Feier der 20 jährigen
Wiederkehr des Tages von Sedan wird bei
ſämmtlichen Kameraden vor ausgeſetzt.

Das Commando führt Herr Kamerad
Brechtel. Das Directorium.

Der dramatiſche Club
„Minerva“

hält zur Feier des Sedantages am Dienſtag
den 2. September 1890, abends 8 Uhr,

Southampton anlaufendl

Tage.
2Wischen

Hamburg Westindien.
Hamburg Havana.
Hamburg Mexäco-

Sonntag von nachmittags
3 Uhr ab

Stern und
Hcheibenſchießen

mit Federbüchſen. wozu
freundlichſt einladet Eduard Laſſe
v Für gute Epeiſen und Getränte iſt

geſorgt.

Sonntag den 31. Auguſt Kinderfeſt
und abends Tanzmuſik, wozu freundlichſt ein
adet Karl Wehber, Gaſtwirth.
Die hieſigen Schweinebeſitzer

Ouſthof z preußiſchen Adler.

miker in Berlin.

Josef Grütter's

Wurzeln deſtillirter, hochfeiner

aromatischer Magenbitter
von vorzüglich ſanitärer Wirkung und köſtlichem

Geſchmack, empfohlen von den erſten ärztlichen Autoritäten als magen
wärmend und magenſtärkend, analytiſch chemiſch unterſucht
und empfohlen von Dr. Hans Brackebuſch, gerichtlich beeidigter Che

Zu haben in u. e Literfl. bei Otto Zachn o

in den Räumen der
Kaiser Wilhelms- Halle
ein Vergmüsen,

beſtehend in Theater und Tänzchen, ab.
Das Theater wird von den Mitgliedern des

Königlichen Schauſpielhauſes zu Bad Lauchſtädt
ausgeführt. Zur Aufführung kommt:

diese Weiber
e Luſtſpiel in 1 Akt von Werner.
S Biner muss heirathen

Luſtſpiel in 1 Akt von

Tyroler Leben.
Alpenſcene mit Geſang in 1 Akt v. Herrmann

Das Schwert des Damokles.
Luſtſpiel in 1 Akt von Benedix.

werden gebeten, ſich Sonntag den
l. Ang., nachmitt. 3 Uhr, in
der guten Ouelle zu einer Be
ſprechung behufs Gründung
eines Vereins für Schweinever
ſherung gütigſt einzuſinden.
Mehrere nteressenten-

Bankfonds am 1. Auguſt 1890

und zwar nach dem alten Syſtem
die letzten 5 Jahre: 38
neuen „gemiſchten“ Syſtem. 29
2,4 o der Reſerve,
ſtcherungen bis auf 125e heuna,.

Sonntag den 31. Auguſt,
von nachmittags 3 Uhr ab

und abends,
Tanzmusik,

vollbeſetztes Orcheſter.

Nähere Auskunft

Gothaer Kebensverſicherungsbank.
Verſich. Beſtand am 1. Auguſt 1890: 74500 Perſ. mit 579200 000 Mark

Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn rund 211210000
Dividende ver Verſicherten im Jahre 1890

der Jahres Normalprämie; nach dem

wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Ver
der Vormalprämie berechnet.

Die Verſichernngen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag
prämien auch im Kriegsfalle in Kraſt.

ertheilt und empfiehlt ſich zur Aufnahme

Gart. ine Merſeburg, Hanptagent.

Dies unſeren Eingeladenen hiermit zur
Kenntniß, auch ſind noch Einladungskarten in
der Kaiſerhalle zu haben.

Entrée à Perſon 25 Pf.
Der Vorſtand.

Ireme.
Behufs Theilnahme an der diesjährigen

Sedanfeier wollen die Herren Mitglieder ſich
pünktirch) am
a. Sommer den 30. Auguſt, abends

8 Uhr, im Tivoli „zur Hauptprobe der
GeſangVereine“,

b. FIontag den 1. September, abends
7 Uhr, am Ständehauſe (Ausgang der
Schreiberſtraße) „zum Zuge nach dem Denke
male an der Lauchſtädter Straße“,

e. Düenetag den 2. September, nachmite

rund 164450000 F5

6187366
mit Dividenden-Nachgewährung auf

der Jahres Normalprämfe unde
e

Empfehle: ff. Bayriſch und
Lagerbier v on Wagss, ff. Goſe
vom Rittergut Döllnitz Rotge
marker Weißbier, Caffee und
Obſtkuchen, kalte und warme
Speiſen

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Friedvieh Grosse-

abends 8 Uhr.
Knapendorf.

Anmeldungen werden Altenburger SchulSonntag den ierzu ladet31. d. M. Kinderfeſt, P nhgn platz 2 entgegen genommen.
S Fr. Kuieesehe. Hochachtungsvoll Ar lieben

Tanzunterricht,
Den geehrten Damen und Herren von

Merſeburg und Umgegend erlaube mir hiermit
ergebenſt anzuzeigen, daß mein

Winter-TanzunterrichtsCurſus

in den Räumen der „Reſcehskronme
ſtattfindet.

Beginn der Tanzſtunden: für Herren
am Freitag den 5. September, abends 8 Uhr,
ſür Damen am Dienſtag den 9. September,

tags 2 Uhr, im Vereinslocale (Tivolt)
„zum Kirchgang“ und nach beendigtem
Gottesdienſt am Ständehauſe „zum Feſt
zuge nach dem Kriegerdenkmale am Gott
hardtsthor“

einfinden bezw. ſammeln.
Um rege Betheiligung wird erſucht.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1890.

Meer Vorsteanm el.

Geſang- Verein Humor
hält Sonntag den 31. Auguſt abends 8
Uhr, im Thüringer Hofe ſeine Abendunter
haltung und Tänzchen ab, wozu wir unſere
Freunde, welche mit einer Einladung überſehen
ſind, hierdurch ergebenſt einladen.

Der Vorſtand.

Afzenmdorf. 55ten en Mauer s Reſtaurakion.
(ohne Entrée) ladet freundlichſt ein Morgen Sonntag

W. Mölb el
NB. Für gute Syeiſen, ff gen SonnDöllnitzer Goſe habe ich er n m Entenu. HähnchenAnskegeln.
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t e So l S e e 4 SpeDie Kleiusten Menschen der Welt von grösster musikallsoher rinoett on
San Unterzeichnete beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie Sonntaz, Wontag, Dienſtag in ihrem eigenen lege n

e S n S e2 n e V dem

geben werden. Die Liliputaner- Geſchwiſter (8 Damen und 3 Herren im Alter von 24 43 Jahren) werden unter Wag

Jch halte mich bei eintretendem Bedarf angelegentlichſt empfohlen und zeichne
Hochachtungsvoll und ergebenſt

ihr Dasein durch die Krkrankungen der Luftwege verbittert wird. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Tuftröhrencatarrh,Spitaenaffectronen, Bronchial- und Kenlkopfegta ren ete. ete. Ieidet, verlange und bereite en den Brustthe iPacketen à 1 Mark et Ernst Weidemann, Liebenburg es. Haare erhalten e Brochuts daselbst gratis und ne h en ler tn

e e eDen inpfſaug neuer

wirkung des Frälein Behrendt aus Magdeburg, 16 Jahre alt und nur 70 Ctm. hoch, auftreken. Es iſt uns durch duce
Mühe gelungen, Fräulein Behrendt zu engagiren und hier zum erſten Male zur Schau zu ſtellen. Es iſt die iS Perſonlichteit, die je in Deutſchland gezeigt wurde. etDie Geſchwiſter produciren ſich als Virknofen auf Streich- und Schlage Zither, Viviine, Guitarre, ſowie als Geſangs Komiker, Duettiſten, Jongleure, Kugelläuſer Flei

A. Die Vorſtellung beſteht ans 15 Nummern mit ſtets wechſelndem Programm. licht

Sonntag röfſmungs-Vorstellumg. VnAnfang der Vorſtellungen Nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr und abends 8 Uhr. iel
Ausfall den Läliputauner nachmittags von T--3 Uhr mat lawrennn Lilſpraktamergeselaſrr, e verw

Bmntrées I. Platz 40 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., Galerie 20 Pfg. Kinder die Hälſte. direkZu zablreichem Beſuch laden ergebenſt ein G öä Küünzel. dasDas kirchliche Volksfeſt Weiclig S rorayer Ausbruch 1881er F Funkenburg.
des Neumarkts Tokayer 1876er 2.40, 1,35. Le er werden undſoll in dieſem Jahre im neu eingerichteten Iokayer H Cabinet 1868er 3, 1,65. e ViehHoſpitalgarten Aenescher rother ed. Wein 2 115. Scheeden reren ne e an Der

den

(Azetshäuſer Nr. 9) Carlowitzer 9 o eines Dampfmotors geſucht.g Wagner e Witte Pretam nächſten Sonntag den 31. Auguſt Ruster 9 es 59 9 1,80. I. Zum I. October ſuche ein ſleißiges, Berl
nachmittags Ahr, gefeiert wer
den. Anſprachen von den Herren Director
Glaß, Paſtor Dr. Schmidt, Molkereibeſitzer
Topp und Paſtor Teuchert. Geſänge vom
kirchtichen Männergeſaugverein des Neumarkts.

Alle Freunde des Evangeliums und der Gotthardtsſtraße A. Hanevangel Kirche werden zu dieſer Feier freund en fur ſJand, ſowe n Hane e e er Pianoſorte-Handlung ne r e8 5 er rde n aSedanfeier. empfiehlt ſeine e W. Grnannnnert, Gotthardtsſtr. dasHangtprode der Heſangrereine- preisgekrönten Plannes, Fiſchlergeſellen

ennel al eng G. Sohoeng s r n nen nur gut fournirte Jnſtrumente, keine Jmitation, nach neueſter Conſtruction, Gott ine ſelbe

Chemiſch unterſucht von Herrn Ceh. Rof- Rath Prof. Dr. R. Fresenücag, zu junges Mädchen die
und von ärztlichen Autoritäten allen ſchwächlichen Perſonen empfohlen. Frau ünmns Volgt, Karlſtraße nicht

Alenveteuf in Merſeburg bei Otko Zaohow. e e e e
ſich noch melden. Kunmng Girnmmamnerh eben

Ausgewählte Lieder „Hinaus in die ſowie ſolideſter Bauart und reichſter Tonfülle, zum Preiſe von Mk. 430 wird Jemand ſeſucht, der wochenl Pre
Ferne v. Methfeſſel Zu Straßurg auf bis Mk. 300. weimal pünktlich die Straße kebrt. Rine leere e e t e r a a ge ſowie Aufpoliren der im nge Magen ein

Ich bitte, die deutſchen Liederheſte mitzu- Hnſtrumente wird prompt ausgeführt. hen ebenbringen. e r r e e getete werden in Kauf angenommen, auch wie e e mar
Einige junge Mädchen von außerhalb, ſtehen ſolche zum erkauf. jed ſiewelche den Winter zur weiteren Ausbildung Theilen lungen gern gestattet. nen wollen können bis

e angenommen werden n. 5Meere n Jnſtrumentenmacher. Johannisstrasse I
Hierzu eine Beilagh ein

Und Beſuch der Tanzſtunde in Merſeburg ver
bringen wollen, ſinden freundl. Aufnahme gegen
mäßige Entſchädigung. Näheres bei Herr
e ben, Markt Nr. 17.
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Beilage zu Nr. 171 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 30. Auguſt 1890.

n e e war ve h enigerode'ſche Steinkohlengrube bei Sülz-

Denen des deutſchen Fleiſcherverbandes die An-

welche

neber den Nutzen des Zwiſchenhandels
für die Fleiſchverſorgung

ertheilt die „Deutſche Fleifcherzeitung“ dem
Riniſter v. Bötticher eine gute Lektion. Be

ntlich hatte der Miniſter beim Empfang einer

ht ausgeſprochen, daß an den hohen Viehpreiſen,
die Fleiſcher zahlen, der Zwiſchenhandel ſchuld

ſh. Wenn der Flelſcher direct vom Producenten
faufen würde, würde der Fleiſcher billiger kaufen.
Wenn das richtig wäre, ſo ſchreibt die „Deutſche

Fleiſcherztg. wozu dann überhaupt Fettviehmärkte
Dem Paber nicht mehr, nur eben Rindfleiſch zu kaufen,ublikum in allen größeren Städten genügt

vndern der verfeinerte Geſchmack ſtellt verſchiedene
gan beſondere Anſprüche, denen der Fleiſcher genügen

muß.ehe Anzahl Schweine in ſeinen Beſitz bringt,

n
her Thiere ſehen.
felte, in anderer Woche mehr magere Thiere ge
hraucht; an dieſe mageren und fetten Thiere werden

Es genügt nicht nur, daß ein Wurſtfabrikant

t muß auch in allererſter Linie auf die Qualität
Eine Woche werden beſonders

un auf Zartheit des Fleiſches, Feſtigkeit des Fettes
wiederum beſondere Anſprüche geſtellt, je nach Be
dürſniß des Geſchäftes, und da man Schlachtthiere

0
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EStabt iſt Bedarf, ſoll er es ſelbſt hinbringen

nicht nach Probe kaufen und erſt davon ein Muſter
ohne Werth erhalten kann, ſo müßte ſich denn der
Meiſter aufmachen und umherreiſen, nicht nur in

ber eigenen Provinz, ſondern auch in den Nachbar
Provinzen, um ſeinen Bedarf zu decken. Da müßte
der Fleiſcher ſo gut reiſen, welcher 5—10 Schweine
pro Woche braucht, wie derjenige, welcher 20 und 30
braucht. Dieſe Koſten, dazu die Koſten, welche die
Einzelfracht mit ſich bringt, und die theuren Koſten
von viertel und halben Wagen im Eiſenbahnverkehr
gegenüber den geringen Koſten, die ein Viehhändler,
welcher eine größere Zahl von Thieren verladet, hat,
fallen ſchwer ins Gewicht. Wenn der Fleiſcher
nicht zum Landwirth kommen könne, warum komme
denn der Landwirth nicht auf den öffentlichen Märkten
zum Fleiſcher? CEinfach deshalb, weil es ihm an
Perſonenkenntniß fehlt, um die Kreditfähigkeit der
einzelnen Käufer zu beurtheilen. Dieſe Krevitfähig
keit zu beurtheilen, vermöge nur der Viehcommiſſtonär.

Der Landwirth, welcher nur 2 Kühe, einige Schweine
und der ganz kleine Wirth oder Tagelöhner, welcher
1 Kuh, 1 Schwein zu verkaufen hat, ſoll der es
auch ſelbſt zu Markte bringen Jn der nahen Stadt
iſt vielleicht kein Bedarf, er erzielt nur einen ſehr
ſchlechten Preis, aber in der entfernten

ie

Speſen würden un verhältnißmäßig ſein. Der Vieh
commiſſionshändler muß auch das Intereſſe des Ver
käufers wahrnehmen, wenn bei der Fleiſchſchau das
Thier verworfen wird. Der Zwiſchenhandel führt
dem Fleiſcher beſſere, ausgeſuchtere und billigere
Waare zu, als der Fleiſcher ſolche direct beim Pro
ducenten aufſuchen könnte. Die Wochenſpeſen eines
Vlehhändlers erſetzen die Speſen von vielleicht 5
Flelſchern, wenn dieſe ſelbſt reiſen ſollten, wodurch natür
lich die Thiere nicht theurer, ſondern billiger werden. Der
Zwiſchenhandel ſetzt den Producenten in die Lage, ſein
Vieh unter Benutzung günſtiger Conjuncturen beſſer
verwerthen zu können, als der Producent dies jemals
direkt könnte. Der Zwiſchenhandel vertheuert nicht
das Schlachtvieh, ſondern der Zwiſchenhandel verbilltgt
das Schlachtvieh, erleichtert den Verkehr, berückſtchtigt
die Bedürfniſſe der einzelnen Gegenden und Städte
und lenkt demgemäß die Zucht und Maſtung aller
Viehgattungen in die richtig geeigneten Bahnen.
Wenn Miniſter v. Bötticher erwähnt hatte, daß in
den Oßprovinzen die Landwirthe nur kleine
Preiſe für Hammel erzielen könnten, während in
Berlin Hammelſteiſch hoch im Preiſe ſtehe, ſo ſei
die Thatſache gern zugegeben. Dieſelbe beweiſt aber
michts, oder nur, daß die Landwirthe dort zu denen
gehören, welche der Meinung ſind, Hammelſleiſch iſt
eben Hammelfleiſch. Jn Berlin ißt man kein fettes
Hammelſleiſch; die ärmſte Frau, welche Pfund
Hammelſleiſch kauſt, fordert aber ja mager. Es
ſind in Berlin nur junge fleiſchgemäſtete Lämmer
S Jhrlinge zu verwerthen, da kann in Berlin
das Pfund Hammelſteiſch 80 Pf. koſten, und für
die beſagten Hammel in den Oſtprovinzen wird nur
40 Pf. pro Pfund geboten wenn der Beſitzer die
elben nach Berlin bringen wollte, würde er dafür einen
Preis ergielen, welcher ihn veranlaßte, von einem

ing zu fabeln, welcher es unmöglich mache, daß
ein Producent direct verkaufen könne. Er verſteht
eben die Anſprüche nicht, welche die Großſtadt ſtellt;

wan will hier keine Thiere, welche vielleicht den Be
ßer bereits in die Lage geſeht haben, ſchon ſeit 5
bis 6 Jahren Wolle zu verkaufen. Gerade bei den
Hammeln tritt die Nothwendigkeit des Zwiſchenhandels

Am deutlichſten hervor. Es fällt keinem Gutsbeſitzer
ein, aus ſeiner Heerbe etwa 5, 10 oder 15 Stück
heraus zu verkaufen es iſt ſchon eine bedeutende

Schlächterei, welche wöchentlich 5 Hammel braucht.
Soll nun ein Fleiſcher auf 10 bis 20 Wochen
Hammel auf Lager kaufen Denn weniger wie 50
bis 60, auch 100 Hammel werden in keiner größeren
Schäferei verkauft. Die Pfuſcher unter den
Landwirthen, denen Ochs Ochs, Schwein

Schwein iſt, das ſind diejenigen, welche über
niedrige Preiſe klagen, welche den Zwiſchenhandel
beſchuldigen, welche vor allen Dingen den Markt
mit unreifem Vieh überſchwemmen, zum Schaden
der reellen Viehzucht, diejenigen, welche ohne Kennt
niß, ohne Berechnung, unter größter Selbſtüber-
ſchätzung gelegentlich Vieh nach irgend einem größeren
Viehmarkt ſenden und dann klagen über einen „Ring“,
welcher ihnen nicht geſtattet, für ihre Knochengerüſte
ohne Fleiſch die Preiſe zu erzielen, welche Prima
wagre wirklich erzielt, welche in allen landwirthſchaft
lichen Zeitungen über unrichtige Preisnotirungen zetern
und der Anſicht ſtnd, nur Primawaare zu haben.

Volkswirthſchaftliches.

Der Verbandstag deutſcher Erwerbs
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, welcher
z. Z. in Freiburg im Breisgau tagt, hielt am
Dienſtag ſeine erſte Hauptverſammlung ab. Dieſelbe
wurde von Planitz-Jlmenau eröffnet. Namens
der Stadt wurde die Verſammlung von dem Stadt
director und Oberbürgermeiſter begrüßt. Aus allen
Theilen Deutſchlands ſtnd Theilnehmer, etwa 300 an
der Zahl, anweſend.

Für die Zulaſſung der Einfuhr öſter
reichiſche ungariſcher Schmalzſchweine aus
Steinbruch nach Berlin hat der dortige Magiſtrat
neuerlich nochmals bei dem Reichskanzler petitionirt.
Es wird um die Einräumung derſelben Vergünſti
gungen bei der Einfuhr gebeten, welche den ober
ſchleſtſchen Grenzkreiſen gewährt ſind.

Wegen Nichtzulaſſung amerikaniſchen
Fleiſches empfahl im Senat der Vereinigten
Staaten Senator Davis (Minneſota) am Mittwoch
bei der Debatte über die amerikaniſche Tarif
vorlage, gegen Frankreich, England und Deutſch
land Repreſſalien in Anwendung zu bringen.
Dieſe Nachricht zeigt aufs Neue, wie dringend im
Intereſſe des deutſchen Handels die endliche Abſtand
nahme von der Sperre gegen Amerika gefordert
werden muß.

X Ueber übertriebenen ungebührlichen
Gewinn des Zwiſchenhandels zu klagen,
ſchreibt Abg. v. Mirbach in der „Konſervativen
Correſpondenz“, hat man keinen Grund mehr, ſeit
vie Form der genoſſenſchaftlichen Vereinigung mit
beſchränkter Haſtpflicht rechtlich angenommen iſt.
Wo ungebuhrliche Gewinne in der That vorkommen,
bietet ſolche Genoſſenſchaft ein bequemes Mittel der
Abhilfe. Aus dem langen Artikel entnehmen wir,
daß die Viehſtände durch Verkäufe ſtark gelichtet und
verringert ſeien, um wenigſtens einen Theil des
Defizits der Getreibeernte zu decken, zum Theil auch,

weil das Futter zur Ernährung vollſtändig fehlte;
daher der augenblickliche, binnen Kurzem durch Zu
zucht ſtcher wieder beglichene Mangel an Fleiſchvieh.

Warum aber konnte das Defizit der Getreideernte
und des fehlenden Futters nicht anderweitig beſchafft
werden Weil auch die Futterpreiſe durch die Ver
theuerung der Einfuhr künſtlich geſteigert worden ſind.
e

Provinz und Umgegend
R. Halle a/S. 27. Auguſt. Kaum iſt die

Hühnerjagd eröffnet, ſo iſt auch ſchon ein Jagd
unfall zu verzeichnen. Eine Anzahl Herren jagten
im Felde dicht bei Löbejün und drangen im Jagd
eifer ſo nahe an bewohnte Gehöfte heran, daß äußerſte
Vorſicht geboten erſchien. Dieſe ſchien außer Acht
gelaſſen worden zu ſein, denn eine Anzahl Schrot
körner eines von einem der Jaäger abgegebenen Schuſſes
drangen einem in der Nähe befindlichen Knaben in
den Kopf und verletzten ein Auge ſo ſtark, daß die
Ueberführung in die hieſtge königl. Augenklinik er
folgen mußte. Für den betr. Schützen dürfte die
Sache noch ein Nachſpiel vor Gericht haben.

R. Halle a. S,, 28. Auguſt. PolizeiVer
ordnung Da in letzterer Zeit die Veranſtaltung
von Feuerwerk in denjenigen Garten Locglen, welche
im Jnnern der Stadt belegen ſtnd, zu vielfachen
und gerechtfertigten Klagen und Beſchwerden Ver
anlaſſung gegeben haben, ſo wird im Intereſſe der
Bürgerſchaft das Abbrennen von Feuerwerk, mit
welchem irgend ein erhebliches Geräuſch verbunden
iſt, in den im Jnnern der Stadt belegenen Lokalen
von jetzt ab nicht mehr geſtattet. Jn unſerer
Stadt iſt als Beitrag zur Errichtung eines Denk
mals für den Fürſten Bismarck in der Reichs
hauptſtadt die Summe von 4540 Mk. eingekommen
und an das Comtftee abgeſandt worden. ihren Heirathsplänen ablaſſe.

hahn im Südharz von einem ſtarken Waſſerein
bruch heimgeſucht worden. Genaueres iſt noch
nicht bekannt. Glücklicherweiſe ſoll von der Beleg
ſchaft niemand zu Schaden gekommen ſein.

Jn Apolda ſtürzte am Donnerstag ein neu
gerichtetes Haus unter großem Krach zuſammen.
Zum Glück befanden ſich zur Zeit keine Leute auf
dem Bau, ſo daß, wie die S.Ztg. meldet, niemand
zu Schaden kam.

Die Stadtverordneten zu Naumburg wählten
den Regierungsbaumeiſter Moritz Schumann in
Aſchersleben zum Stadtbaurath.

Vom Begrüßungsabend des zur Zeit in Koblenz
verſammelten deutſchen Katholikentages be
richtet die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ u. a. folgendes

Paſtor Schulz aus Weißenfels bringt Grüße
aus Merſeburg. Jm Bezirke Eisleben, wo
früher keine katholiſche Seele zu finden geweſen, lebten
jetzt 9000 Katholiken. Die herrlichen Dome, welche
ſich in der Saale ſpiegelten, ſeien zwar proteſtantiſche
Dome, ſte würden es aber nicht bleiben. (1) Einſt
weilen habe man neben die ſtolzen Kathedralen kleine
katholiſche Kirchen geſetzt. Wittenberg, weiter
ſage er nichts aber in Wittenberg ſeien jetzt auch
Katholiken. Redner bittet um Gebet und Unter
ſtützung für die Diaspora im Sachſenlande.

Die Ausſichten auf eine gute Weinernte im
Saal und Unſtrutthale find nach einem Be
richt der S. Ztg. aus Köſen leider ſehr getrübt
worden. Die Stöcke ſind von einer ſtarken Lohe be
fallen, ſo daß die Entwickelung der Trauben, welche
der Auguſt „kochen“ muß, ſehr gehemmt iſt. Die
Blätter fallen ab und es müßte der September noch
Wunder thun, wenn der überreiche Anhang überhaupt
noch zur Reife gelangen ſollte.

Das Städtchen Eckartsberga iſt in Auf
regung über die Schandthat eines Strolches, der am
Mittwoch Nachmittag im Forſt eine 60 jährige Frau
von dort überfiel und, da auf ihren Hilferuf zwei
Männer herbeteilten, durch einen Meſſerſtich ver
wundete. Leider iſt es nicht gelungen, des Subjects
habhaft zu werden.

Vergiftet aufgefunden wurde am Montag
der in den zwanziger Jahren ſtehende Apotheken
beſitzer Jentzſch in Limbach. Vor Kurzem erſt
dahin übergeſtedelt, war er im Begriff, am 1. Sep
tember d. J. ſeine Hochzeit zu feiern. Die Ver
anlaſſung zu dieſem Schritte iſt noch unaufgeklärt.

Die königl. Regierung zu Merſeburg theilt mit,
daß in ihrem Bezirk 22 Lehrerſtellen und die
Rectorſtelle zu Naumburg zu beſetzen ſeien. Hierbei
ſind etwa neu zu errichtende Lehrer und Schulſtellen
nicht eingerechnet.

Die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“, welche
bisher oppoſitionell gegen die ſozialiſtiſche Partei
leitung aufgetreten iſt, geht nunmehr in den Partei
beſitz über und ſoll von dem Abg. Wurm redigirt
werden.

4 Jn Dresden wurden zwei Droſchkenkutſchern,
die 30 bezw. 25 Jahre ununterbrochen in Dienſten
des Eulitz ſchen Fuhrgeſchäfts geſtanden, vom Mini
ſterium verliehene Auszeichnungen, eine ſilberne
Mebaille „Für Treue in der Arbeit“, bezw. Be
lobigungsdecret durch die königl. Polizeidirection
überreicht.

4 Die Jnfluenza greift in Rudolſtadt immer
mehr um ſich, es kommen täglich neue Erkrankungs
fälle zu ärztlicher Kenntniß. Daſſelbe wird von
Arnſtadt gemeldet.

Die vom Verein für Verwerthung landwirth
ſchaftlicher Producte in Magdeburg am 22. Febr.
d. J. errichtete Genoſſenſchaftsſchlächterei
hat vorläufig ihren Betrieb eingeſtellt. Wie
es heißt, haben die Genoſſenſchafter nicht das für die
Schlächterei nothwendige Vieh liefern können. Eine
zu Anfang nächſten Monats einberufene General
verſammlung der Genoſſenſchaft wird endgültig über
das weitere Schickſal derſelben entſcheiden.

Jn Oberweißbach in Thüringen zog ſich
ein Mann beim Kegelſpiel eine Darmver
ſchlingung zu, an der er ſchon wenige Stunden
ſpäter ſtarb.

Jn Magdeburg wurde am Dienſtag Nach
mittag im Zuckerbuſch die Leiche eines 25— 30 jäh
rigen Mädchens gefunden, die im Genick eine tödtliche
Schußwunde auſwies. Ein Menſch, der ſich in
jener Gegend umhergetrieben hatte, war der Polizei
wegen ſeines verdächtigen Weſens aufgefallen und
wurde ermittelt. Beim Verhör legte er ſchließlich
ein Bekenntniß ab. Danach war Regine Fiſcher
ſeine Geliebte geweſen. Sie hatte ihn vor einiger
Zeit verlaſſen und die Abſicht gehabt, einen Soldaten,
der demnächſt entlaſſen werden ſollte, zu Heirathen
Seit Wochen habe er, Auguſt Unganz, die Abſicht
gehabt, die Fiſcher umzubringen, falls ſte nicht von

Am Dienſtag ſei er
Am 26, d. iſt die gräſlich Stolberge Wer mit ihr zuſammengetroffen ſte habe erklärt, an ihren



Plänen feſthalten zu wollen, worauf er ſie durch
zwei Schüſſe aus einem Revolver getödtet habe.

Bei dem Bau eines neuen Waſſer Reſervoirs
in Nordhauſen ſtürzte am 26. d. kurz vor Feier
abend, etwa 5 Minuten vor 7 Uhr, ein Mauerbogen
in der Ausdehnung von ungefähr 10 Metern, wahr
ſcheinlich in Folge Nachgebens der Stützen, ein,
wobei drei Arbeiter, zumeiſt an den Köpfen,
ſchwer, jedoch anſcheinend nicht lebensgefährlich ver
Tetzt wurden. Die Verletzten wurden, wie der S.3.
berichtet wird, unverzüglich in das ſtädtiſche Kranken
haus überführt.

Der Mitteldeutſche Stenographenbund
hielt am 24. d. in Braunſchweig ſeine Haupt
verſammlung. Vertreten waren die Vereine Aſchers
leben, Bernburg, Braunſchweig, Deſſau, Halberſtadt,
Halle, Köthen, zwei Vereine Magdeburg, Vereine
Merſeburg, Naumburg, Nienburg und Zerbſt
durch zuſammen 44 Abgeordnete, Nach dem Berichte
des Bunbesvorſitzenden Redacteur SchöppeNaum-
burg zählt der Bund, welcher nach wie vor dem
Verbande Stolze'ſcher Stenographenvereine angehört,
34 Vereine mit 648 Mitgliedern, bei 75 einzelſtehen
den Stenographen. Das Vermögen beläuft ſich auf
ca. 1500 Mk. Der Haushaltplan für 1891 ſtellt
weſentlich höhere Summen für Propaganda zur
Verfügung als bisher. Als Vororts-Verein für die
Jahre 1891 und 1892 wurde Naumburg (mit
Hrn. Redacteur Schöppe als Vorſitzenden) wieder
gewählt. Die übrigen Berathungsgegenſtände be
trafen innere Bundesangelegenheiten.

Bealechriehree
Merſeburg, ben 30. Auguſt 1890.

J den evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz
wird am morgigen Sonntage eine Collecte zum
Beſten der Fürſorge für die Wanderbevölkerung durch
die „Herbergen zur Heimath“ geſammelt werden.
Das königliche Conſtſtorium zu Magdeburg hat die
Beachtung dieſer Sammlung den evangeliſchen Ge
meinden noch in einer beſonderen Anſprache dringend
ans Herz gelegt.

In ihrem eigenen am „Thuüringer Hofe“ er
richteten eleganten Salon tritt am nächſten Sonntag
hier die Liliputaner Teuppe Geſchwiſter
Künzel auf, die ſtch eines ſehr guten Rufe erfrent.
Auswärtigen Blättern entnehmen wir über die kleinen
Leute folgende Mittheilungen Die Liliputaner Ge
ſchwiſter Künzel gehören nicht nur dem Reiche der
Zwerge an, ſondern ſie ſind künſtleriſch viel
ſeitig ausgebildet. Sie ſpielen verſchiedene
IJnſtrumente elänfig und mit Aushruck, ſo daß
ſte unter anderem ganz hübſche Quärtette aus
Vorträgen auf zwei Geigrn, Zither und Guitarre
beſtehend, zu Gehör bringen, desgleichen Terzette und
Duette. Des gleichen iſt die Vorſtellung der beiden
Brüder als Clowns und Jongleure eſfectvoll. Jn
letzterer Beziehung gehört die Fahrt auf der Kugel
ſeltens des leinſten Herrn Künzel, vorwärts und
rückwärts zu den ſchwierigen Jongleurtricks.
Jntereſſant wird die Vorſtellung auch durch das
Auftreten von zwet liliputaniſchen Damen, der 90 em
großen älteren Schweſter und des mar 75 em
großen ierlichen Jräuleins Behrend, welches 16
Lnze zahlt und vielleicht die kleinſte aller dem
Kindesalter entwachſenen lebenden Perſonen iſt.

Und wünſchen dem Auftreten der
als intereſſanten Geſellſchaft

Vor einigen Tagen iſt die geſammte Gen
dArmerte mit neuen Karabinern, N. 88,

eruſtet worden. Das alte Zündnadelgewehr,
dieſe Truppe bis dahin ührte, iſt nunmehr

g abgeſchafft.

Am Mittwoch Abend bis tief in die Nacht
ein brauſte ein Orkan über unſere Stadt,h wiewir hn Her glücklicherweiſe nur ſelten zu verzeichnen

Jn An eren ſtabtiſchen Anpflanzungen riß
en

haben erheblichentagen unſerer Umgebung
aden erlitten, da die halbrefen Birnen und Pflaumen

maſſenhaft herabgeſchüttelt wurden. Manchem Pächter
hat der Sturm damit einen böſen Strich durch ſeine
Rechnung gemacht.

Eine Uberaus erfreuliche Nachricht giebt der
Ohmann des Allgemeinen Vereins für vereinfachte
Rechtſchreibung, Dr. Fricke Wiesbaden, ſeinen
Mitglieder. Exmuthigt durch die Aeußerungen des
Kaiſers Uber die Mängel der jetzt üblichen
Orthographie, und ſeine Beſtimmung, daß alles
Neberſluſſtge und Unweſentliche aus dein Echulunter
richte entfernt werden ſolle, hat der engere Ausſchuß
ein Schreiben mit der Bitte um eine Regelung der
Oethographie nach den Grundſätzen der Lauttreue an
Katſer Wilhelm gerichtet und infolgedeſſen die Ant
wort erhalten, daß derſelbe das Unterrichts
miniſterinum beauftragt habe, den Gegen
ſtand in weitere Erwägung zu ziehen.

ſen im Uebrigen auf das in Heutiger Nr.

linken Ufer des Fluſſes eingeholt und bei Beaunont zu einer

Wie verſchiedenen Blättern von Kauſleuten be
richtet wird, haben die königlichen Salzämter
angeordnet, daß vom September d. J. ab Salze
nur noch mit den Säcken verkauft werden
ſollen, und dürfen Säcke weder bei den Salzämtern,
noch bei den Kaufleuten zur Füllung in Zukunft ein
geſendet werden. Daher erhöhen ſich die Preiſe
für Salze abermals.

Vom Thüringer Wald kommt die Meldung
von einer gleich reichen Himbeerernte wie im
Jahre 1885. Der Wald iſt von Frauen und Kindern
früh und ſpät belebt und ganze Wagenladungen der
wohlſchmeckenden Waldfeucht gehen an Apotheken,
Safipreſſereien 2c. des Flachlandes. Ankaufer zahlen
für das Kilogramm (faſt zwei Liter) Waldhimbeeren
20 Pf. Jm vorigen Jahre war der Preis 36 Pf.

Zur Verbeſſerung des Petroleums
giebt es ein einfaches Mittel. Man braucht nur in
das Baſſin der Lampen, je nach der Größe, einen
Thee oder Eßlöffel voll gewöhnliches Kochſalz zu
thun, das Petroleum brennt dann klarer und heller,
das Salz kann das ganze Jahr im Baſſin bleiben.
Beim Einkauf in Kannen oder Fäſſern kann man
gleich eine oder einige Hände voll Salz in dieſe
Gefäße thun das Petroleum thut ſeine Dienſte viel
beſſer. Dies iſt um ſo wichtiger, als Petroleum,
je unreiner, auch deſto exploſtver, alſo gefährlicher iſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
R. Der Muhlknavpe M. in Holleben ſtürzte

dieſer Tage in Folge Zerreißens eines Gurtes des
Fahrſtuhles in der Hollebener Mühle mit demſelben
ein Stockwerk hoch in das Parterre der Mühle
herab. Durch das heftige Aufſtoßen des Fahrſtuhles
erlitt M. außer einer Gehirnerſchütterung noch andere
ziemlich erhebliche Verletzungen, die ſeine Ueber führung

nach der Halleſchen Klinik nothwendig machten
S Nach Mittheilungen, die dem L. T. von in

formirter Seite zugehen, hat die Zuckerfabrik
Körbisdorf ſich einer Crnte von Körnerfrüchten
zu erftenen, welche als eine überaus günſtige be
zeichnet werden kann. Da die Getreidepreiſe gegen
voriges Jahr nicht zurückzegangen, ſondern theilweiſe
ſich ſogar höher ſtellen, ſo vürſte auf ein bedentendes
Mehrerträgniß der Landwirthſchaſt, deren Reſultate
be der Zuckerfabrik Körbisdorf ganz beſonders ins
Gewicht fallen, zu rechnen ſein. Was die Ausſichten
her Rübenernte anlangt, ſo polariſtren augenblicklich
zwar die Rüben mit einem gegen das Vorſahr etwas
geringeten Prozentſatze, indeß wird ſonnige Witterung
in den nächſten Wochen Koch manches gut machen.

S. Dörſtewitz, 28. Auguſt. Der Gutsbeſttzer
GSch. hier nahm im Julf d. J. ben Arbeiter D. aus

als Knecht in den Dienſt, mußte denſelben
aber ſchon nach 10 bis 12 Tagen wegen Wider

keit wieder entlaſſen. s nun Sch. ſich
dleſer Tage auf ſeinem Acker b trat ihm vort
gang unerwartet D. mit einem aufgeklappten Meſſer
in der einen und einem ſtar Knüppel in der
andern Hand entgegen und verlangte von ihm unter
Drohungen 3 Mk. HGlücklicherweiſe hatte Sch. aber
eine reidegabel zur Hand, in w t
Strolch vom Leibe dielt, der denn
als auch noch andere Leute guf dem Acker

den, den Rückzug anttrat. 6
eren eiten berichtet wi

Poetſch in Mücheln a
nach der Inſel Helgoland verfetzt.

e

Chronik des Krieges von 187071.

einſt, inel. der Go

Straße in die Unterſtat.
wir aber, obgleich wir

30. Auguſt. Marſchall Mac Mahon will bei Mouzon
die Maas überſchreiten, um weiter nordwärts ausbiegend
den rechten Flügel der Deutſchen zu umgehen und über
Carignan und Monkmedy die Straße nach Metz zu gewinnen.
Da wird ein Theil ſeiner abziehenden Truppen noch auf dem

Schlacht gezwungen, in welcher das 4. preußiſche Armee
corps Provinz Sachſen), aufs wirkſamſte unterſtützt durch
das königlich ſächſiſche und das erſte bayriſche Corps, einen
glänzenden wenn auch blutigen Sieg erringtk. Infolge deſſen
ſteht ſich Mac Mahon veranlaßt, den Abmarſch nach Oſten
vorläufig aufzugeben und ſeine ganze Armee bei Sedan an
der belgiſchen Grenze zu eonzentriren.

Vor Straßburg wird (in der Nacht vom 29. Zum 30.)
die erſte Parallele erbffnet, die ſich auf 800 Schritt
Entfernung von der Feſtung hinzieht. Gleichzeitig werden
hinter derſelben zehn Batterien erbaut und mit 4 gezogenen
Geſchützen armirk.

Eine Volksverſammlung in Berlin beſchließt die Ab
ſendung einer Adreſſe an den Kbnig. Die Adreſſe lautet-
„Um Ew. Majeſtät und Jhre Verbündeten ſcharte ſich, als
der Krieg unvermeidlich war, einmüthig die Nation. Sie
gelobte, kren auszuharren in dem Kampfe für die Sicherheit
Einheit und Größe des deutſchen Vaterlandes. Gott hat die
Waffen geſegnet welche für die gerechte Sache mit unüber
troffener Tapferkeit geführt wurden. Mit Strömen des
edelſten Blutes ſind die Siege errungen worden, doch un
erwartet ſchnell haben ſie dem vorgeſteckten Ziele uns nahe
gebracht. Gewaltige Anſtrengungen ſtehen uns noch bevor
das deutſche Volk iſt zu jedem Opfer entſchloſſen welches
den höchſten nationalen Aufgaben gewidmet iſt. Aber in
mitten der ernſthaften und gehobenen Stimmung werden wir
beunruhigt durch die immer wiederkehrenden Berichte, daß
fremde Einmiſchüung, die doch die Schrecken des Krieges nicht
abzuwenden wußte, jetzt bemüht ſei, den Preis unſerer Kämpfe
nach ihrem Ermeſſen zu begrenzen. Das Andenken an die
Vorgänge nach der glorreichen Erhebung unſerer Väter lebt
friſch in unſerem Gedächtniß und mahnt Deutſchland, daß

ſowie mehr

es die Forderungen ſeiner Wohlfahrt allein berathe. Da
nahen wir Ew. Majeſtät mit dem Gelöbniß, treu
zuharren, bis es der Weisheit Ew. Majeſtät gelingt
Ausſchluß der fremden Eltmiſchung Huftände d ſt
welche das friedliche Verhalten des Nachbarvolkes beſſer m
bisher verbürgen, die Einheit des geſammten deutſchen Reiche
begründen und gegen jede Anfechtung ſicherſtellen.“

Die Ausgrabungen in Trojg.
Der Brief, mit welchen Schliemann dem Für

a den e r e n Troja berichtet, hat
na den „Hamb. achr.“ im eſentlicheWortlaut J e feinTroja, den 22. Juli 1890,

Ew, Durchlaucht beehre ich mich zu melden, daß ich die
Ausgrabungen hier am 1. November v. J wieder angefangen
und mit nur kuzer Unterbrechung im Winter bis jetzt fort
geſetzt habe. Mein Mitarbeiter iſt Dockor Dörpfeld
Director des kaiſerlich deutſchen archäologiſchen Inſtitut
Athen, der hier ſchon im Jahre 1882 mit mir gearbeitet
hat und als ausgezeichneter Architekt für alte Architektur
bekannt iſt. Eine unſerer großen diesjährigen Arbeiten war
es, alle Fundamente der Gebäude der zweiten, der ver
brannten Stadt aufzudecken, die in einer furchtbaren Kata
ſtrophe untergegangen iſt und allgemein für die Pergamos
des homeriſchen Troja, gehalten wird. Wie Ew,
Durchlaucht aus dem Plane erſehen werden, den ich Cid
November einſchicke, ſind ſämmtliche Gebäude von großer
Ausdehnung und haben eine merkwürdige Uebereinſtimmu
mit dem im Jahre 1884 und 1885 von mir ausgegrabenen
Palaſte der prähiſtoriſchen Könige von Tiryus im Pele
ponnes, denn nur die Untermauern beſtanden aus Steinen
die Obermauern aus ungebrannten, blos an der Sonne ge.
trockneten Ziegeln, die Dächer waren ſlach und wurden du
eine Balkenreihe und eine dicke Schicht von Schilf und Lehm
hergeſtellt. Die Längsmauern endeten in Hölzernen Ankae
oder Paraſtaden, die den doppelten Zweck hatten, die Enden
der Manern zu ſchützen und das Dach zu tragen Dieſe
hölzernen prähihoriſchen Antge hatten ſomit rein conſtruktive
Zwecke; dennoch aber ſind ſie die Urgroßväter der niemals
in den griechiſchen Tempeln oder Paläſten der klaſſiſchen
Zeit fehlenden marmornen Antae oder Paraſtaden, welche in
dieſen Bauten einen rein techniſchen Zweck Hatten und nur
zur Zierde dienten. Auch die Prophlaea fehlen in der
Pergamos von Troja nicht und ſind denen in Tiryus höchſt
ähnlich. Aus dieſen einfachen Provylaea, mit Hölzernen
Ankae und achem Lehmdach, hat ſich im Laufe der Zeit
das großartige Propylaenm der klaſſiſchen Zeit aus
gebildet wie wir es in der Akropolis zie Alhen
ſehen. Uebrigens hatten auch hier die Gebäude be
trächtliche Größe, und anſtatt Brennbfen zur Elnäſcherung
der Todten findet man hier Säle von 29 Meer
Länge und 10 m Breite. Die Mauern der Pergamos
ſind, bis auf die Nordſeite, ſn ihrem ganzen Umfang aus
gegraben; ſie beſtanden aus einem geböſchten Unterban auß

mit Lehm verbundenen und bearbeiteten Steinen, der
zur Herſtellung des Niveaus, an der Weſt und Südſeite
eine Höhe von 10 m hat und wiit vielen weit vorſpringen
den, ebenfalls geböſchten Thürmen verſehen iſt. Auf dieſen
Unterbau erhob ſich die Obermaner aus rohen Ziegeln, die
noch an der Oſtſeite in rer ganzen Länge bis zu einer
Hbhe von 4 m erhalten iſt. Sie 4 m dic und muß
einſt 8 m hoch und ähnlich wie die Mauer des Themiſtolles
in Athen, mit einer wenigſtens A. m Hohen, verdedten
Gallerie verſehen geweſen ſein. Somit muß die Mauer

Sollerte, eine Höhe von ca. 20 m Fehaht
und einen Höchſt impoſanten Anblick gewährt haben. Wir
dürfen uns daher auch nicht wundern, wenn Homer ihren
Bau dem Poſeidon und dem Apollo zuſchreibt In dieſer
Mauer haben wir große Thore aufgedeckt, wovon aber
das weſtkiche und das ſüdliche der erſten Epoche im Leben

Der zweiten Stadt angehbren und zur Zeit der Einnahme
durch die Griechen ſeit Jahrhunderten verſchüttet geweſen
ſein müſſen. Das Südoſte und das Nordweſtthor aber

waren damals noch im Gebrauch und ührt von letzterem
eine 7,50 m breite mit großen Seinplatten gepſlaſterte

Von dieſer lehteren Haben
mit 70 Mann und 3 Eſſen

Schuttes arbeiten, bis jetzt
Ha hier die Schattmaſſen

e

Pers
bahnen zur Fortſchaffung de
nur ſehr wenig aufdecken könn
eine Tiefe von 16 h 20 m
der vielen aufeinande
immer

den müſſe
Auguſt die

nſtellen;
1891 nit en. Am Südoſtende

zeichnet erhaltenes
des Caligula und
oder der Poppaca,

ere Juſchriften zu Ehren des Tiberins aufgedeck,
welches nur 900 Zuſchauer enthalten kann Jlim hatte
aber auch ein großes Theater, welches ich vor 8 Jahren
ausgegraben habe und welches aller wenigſtens 6000 Zuſchauer
enthalten konnte. Pallas Athene iſt mee auch diesmal noch
ſehr gnädig geweſen und ich werde die Trojantſche Samm
lung in Berlin, welche anf Befehl des Kaſſers ins neue
e Muſeum kommt, mit herrlichen Sachen bereſchern
bnnen.

e

wahrſchein!
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Vermiſehtes,
(Cholera.) In der Provinz Toledo kamen am Milt

woch acht Eholerofälle vor, darunter vier mit tbotlichem
Ausgange. Der Direckor der Milikärakademie in Toledo iſt
ebenfalls der Cholera erlegen. In den Provinzen Alfeante,
Badajoz, Tarragona, Toledo und Valeneig ſind insgeſammt
100 Cholera Erkrankungen mit 47 Todes fallen vorgekommen.
Aus Kairo, 18. Ang. ſchretht man Am Tage des großen
Araget Gehetes regnete es in Strömen in Mekka. In
WMouſſa brachten am folgenden Tage 255 000 Pilger ihre
Opfer dar. Vom Erdboden Kiegen die Waſſerdämpfe empor.
Die Mehrzahl der Pilger hatte ſich ſeit mehreren Tagen
nicht gewaſchen und ihre Kleider waren naß. Dazu kamen
noch die Tauſende von Kameelen, Eſeln 2c., die alle auf
engem Raume zuſammengepfercht waren. Es iſt daher nicht
verwunderlich daß die von den indiſchen Pilgern mitge
brachten Mikroben ein ausgezeichnetes Feld zur Weiker
verbreitung fanden. Niemand wird jemals die genaue An
zahl derjenigen feſtſtellen, welche ſeit jenem Tage an der
Cholera ſtarben. Die Aerzte ſind ſehr ſchweigſam. Sie
ſagen, daß jeden Tag in Mekka 150 Leute ſtarben, mehrere
Male ſind aber ſchon 500 der Seuche in Stunden er

als
nlteln,

legen. Jetzt lagern 17 500 Pilger vor den Thore Jeddahs.
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iſte Seddah durch

ine Stadt, wo die Cholera mehr zu fürchten iſtgelegen o genügende Vorräthe an Lebens
e Arzneien und Desinficirungsmittel. Der Sultan

telegraphirt „Thut Alles, um die Krankheit zu be
a es aber Gottes Wille, daß unſere geſegnete

Krankheit zerſört werde, ſo laßt es

yz giebt
ort:

ne dem Elſaß.) Colmar i/E., den 28. Auguſt.
Verſehung des 4. upd 10. Jäger-Bataillons iſt wieder

e ängig gemacht worden. Es bleiben demnach beide
ilore in Colmar. Jn voriger Woche fanden die Com
e und Bataillonsprämienſchießen hierſelbſt ſtatt. Zu

m Feſte waren dem 10. Bataillone von ſeiner frühereniſienſedt Goslar o H. zwei Uhren zum Ausſchießen
eſchickt worden, eine für die Oberjäger und eine für die

ſchaften Nach dem in den nächſten Wochen ſtatt
mee Manöver wird das Mecklenburgiſche JägerBataillon

14 ſeine bisherige Uniform mit der der preußiſchen
Vataillone vertauſchen. Der ſeitherige Anzug beſteht in
duntelblauein Rock mit grünem Kragen, Aufſchlägen und
Henſoſchen Achſetklappen. Zum Abzeichen von den anderen
hie onen wird das 14. Bataillon weiße Knöpfe und
peiße Treſſen behalten

Ein Unglück, bei dem vier Perſonen das
geben verloren), ereignete ſich auf dem Weiher des
Schloſſe Hagenweil am Bodenſee. Zwei Knaben des
Shloßbeſttzers und ein dort in den Ferien weilender Knabe

aus Vernhardszell fuhren auf einem Kahn. Plötzlich kippte
a gahrzeug um, wobei die Knaben in das Waſſer ſtürzten

Schloßbeſitzer Angehr ſtürzte ſich zur Rettung der Verun
glückten ebenfalls in den Weiher, fand aber, des Schwim
ens unkundig, bald ſeinen Tod.

Ein Unglück in den Alpen) wird aus Paris
emeldet. Nach den in Paris eingetroffenen Nachrichten iſt

Graf Villanova mit ſechs Perſonen bei der Beſteigung des
Rontblane verſchwunden.

Ein Theaterbrand) wird der „Voſſ, Ztg.“ aus

vor Tagesanbruch nieder. Das Feuer brach im Rauchzim
wer hinter der Bühne aus. Die koſtſpielige Scenerie des
Senſationdramas „Shenandoah ſowie das ganze Jnventar
ſt verbrannt. Der Schaden wird auf 300000 Dollars ver
anſchlagt. Durch Einſturz einer Mauer wurden mehrere
Feverleute verletzt, einer tödtlich. Man vermuthet, daß das
Feuer angelegt war.

Zur Poloniſirung deutſcher Familien
namen.) Der Domvicar Kublinski zu Gneſen iſt von der
dottigen Polizetbehbrde unter Androhung einer Ordnungs-
ſtrafe von 150 Mark aufgefordert worden, ſortan ſich Kabel
zu nennen, wie ſeine Vorfahren gehrißen haben. Kublins t
der Kubel will ſich nach dem „Haryer Pozn.“ dieſer poli
zeilichen Weiſung nicht ohne Weiteres ſügen, vielmehr will
et darauf geſtützt, daß ſeine Fomilie bereits ſeit 60 Jahren
Kublinskt heiße, Alles daran zu ſetzen, um dieſen Namen
auch in Zukunft beibehalten zu dürfen

Das Elend in dem durch eine Feuersbrunſt
verwüſteken Tokai) iſt unbeſchreiblich Fünfhundert

Gebäude, darunter ſechs Kirchen, ſind niedergebrant. Fünf
Perſonen verbrannten wit, acht Kinde werden vermißt,
ehr als 1100 Familien ſins obdachlos. Außerdem werden
reſte Hände aus allen Theilen des Landes gemeldet
Der Geſammtſchaden wird angähernd auf zwei Millionen
Gulden geſchätzt, große Sammlungen ſind eingeleitet. Auch
an Plaeki in Kivatien wird ein rieſtger Waldhrand Fe
meldet der entſtaubene Brand ſchaden überſteigt eine Million.

Ein Läutewer), wie ſolches in keiner Kirche in
Deutſchland bis jetzt beſteht, wird in der neuen katholiſchen
Kirche in Schierſtein, gau, angebracht. Acht metallene
Röhren int Durchmeſſer von ca 30 Centimeter, jede ent
ſprechend kleiner, werden vermittels eines Taſtwertes, ähn
lich einem Clapier, durch Hämmer angeſchlagen und geben
ſein harmoniſches Geläete. Die großte Röhre ſoll den
Ton einer großen Dos glocke haben. Jn England ſind dieſe
Kutewerke ſchon mehrfach angebracht und ſollen ſich ſehr
gut brwähren.

(Großer Brand.) Petersburg, 29. Aug. Die 4000
Einwohner zahlende Stadt Kine ha (Gouverne men
Koſtryma) t größtenthetts abgebrannt. Der Schaden werd
uf drek Millionen Rabel geſchätzt. Die Abgebrannten
leiden Nahrungsmangel.

Das Marſchunglück des 9. bayriſchen Jn
ſankerte- Regiments
de zu. Die (ſchon einmal gemelbete) Penſtonieung des
Mecſt Schöller, der bis jetzt noch commandirt, gilt in Re
hiernngskretſen ſür zweifellos

Woche ſt auf der Urbenalp bei Arsſs ein junger Deutſcher
Kern aus Mannheim, v runglückt. Stern befand ſich mit
det Begleitern auf dem Abſtieg nach Aroſa; als ſich ein
rer Sturm erhob, legten ſich die dret anderen Hatt

auf den Voden, Stern, der keinen Bergſtock bei ſich Fatte,
Uetterte allein weiter ghwärts, Einer der andern rief ihm

ſich benſalls nieder
ehr, ein Luftſto
L

enſees. Der Tod muß

der Ungtt Genickbruch erluten. Derleſe der B.
wich dem Ab

Kfungen Rrid einen Bruch der Hand. Am Donnerstag
en winde die Leiche nach Chur ins Spital gebracht.
e verletzte Beglelter legt ebenfalls dort. Dieſer und
ſie zwei Gefahrten waren von Parpanerſührern Halbtodt
d Wgg herabgeholt worden.

Umgegend von Frauſtadt war das Pulver in der Stadt zu
r und r ließ ſich da ihm vaſſelbe anderweit einige
e billiger angeboken wurde, einen kleinen Poſten

en
macht. Das etwa 7 ko ſchwere Pulver Kollt kam an und
ar mit dem netten Sümmchen von 114 Mk. an Fracht
heſen belaßet Ganz ſtarr vb dieſes Verlangens verweigerte

wahrung übergeben, die es in dem im Neugrätzer Wäld
m welegenen Pulverhauſe unterbrachte. Wie die Sache

n ehden wird darauf man geſpannt. Zur Aufklärung
e gngeſnrt, daß bei Pulverſendungen ſtets die Fracht
in 909 Be ngerechnet wird, weil beſondere Vorſichts

eeln für deſſen Transport getroffen werden müſſen.
Deſt eftige Gewikeer) kamen in ganz Weſt
t mere in Laufe des Mittwoch und während der

t. ch zum Ausbruch. Aus Amſtetten wird be
h Der Mittwoch brachte wieder ein Unwetter, dasn als die vorangegangenen war. Nachdem ſeit einigen

en eine wahre Glukhhitze geherrſcht und das Thermometer

Chieago gemeldet. Mevſcker's Theater brannte am Dienſtag

Di Dlgt in demDie Unterſuchung neigt dem t
i gegen dieſe polizelliche Verfügung das Gericht um Schutz

arf ihn hinunter über

Hefen Stirnwunde t e D.Statut und die Eidformel der Geſellſchaft wurden ebenfalls
s machte ſich ſofort auf die Suche

irzten, fiel aber dabei ſelbſt, erlitt mehrere

(Theures Sergnugen.) Einem Privatförſter der

Hierbei Hatte er aber die Rechnung ohne die Bahn

Wreſſat die Annahme, und da Pulver auf der Bahn
agern darf, wurde es der Polizeibehörde zur Auf

e

h

a

Poſt

rer Weiſe gegen P. operirt.
Gerunglückker Touriſt.) Am Mittwoch leer.

im Schatten 28 bis 80 Grad Reaumur gezeigt hatte, ent
luden ſich in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis zum
Morgengrauen des 36. d. in raſcher Aufeinanderfolge meh
rere große Wolkenbrüche. Eine Hochfluth von Waſſer
ergoß ſich gegen das Gebirge zu, ſowie auch in der Richtung
gegen die Donau. Ein länger als 20 Stunden dauernder
Regen ſtrömte herab. Eine derartige unaufhörlich hernieder
ſtürzende Waſſermenge wurde an den ärgſten Unwettertagen
dieſes Monats nicht beobachtet. Durch den vielſtündigen
wolkenbruchartigen Regen ſchwollen die Nebenflüſſe der
Enns, Ybbs und der Donau reißend an und überſchwemmten
kilometerange Strecken, zugleich die naheliegenden Aecker
unterwaſchend. Was der Hagel in der erſten Hälfte des
Auguſt verſchonte, nahm das Waſſer. Es iſt dies für die
ohnehin heuer bereits hart betroſfenen Landleute ein ſehr
ſchwerer Schlag. Ueber Gärten und Felder wild dahin
ſtürzend, brachte die Fluth ganze Hütten, Holzſtämme,
Wirthſchaftsgeräthe u. ſ. w. mit ſich. Viele Gemeindeſtraßen,
Fußwege und Bezirks ſtraßen waren zur Zeit des Wolken
bruches überſchwemmt, eine Communikation war zwiſchen
vielen Orten zu Fuß unmöglich, zu Wagen lebensgefährlich,
und in manchen Orten mußten die Bewohner niedrig ge
legener Häuſer ſich auf die Dachbbden retten. Das Waſſer
kam ſo raſch, daß das Vieh nur mit großer Mühe aus den
Ställen herausgeholt und an höher gelegene Punkte geſchafft
werden konnte.

Die franzöſiſche Marine und die Marine
des Dreibundes.) Jm Jahre 1871, ſo leſen wir in
den Hamburger Nachrichten“, beſaß Frankreich 405 Kriegs
fahrzeuge aller Art, während Deutſchland, Oeſterreich und
Jtalien zuſammen deren nur 190 beſaßen. Von 1871 bis
1889 einſchließlich hat Frankreich für ſeine Marine 3636
Millionen verausgabt, wogegen die Geſammtausgabe ſener
drei Staaten nur 2572 Millſonen betrug. Am Ende dieſes
Zeitraumes aber findet ſich, daß die drei Staaten über
538 Kampfeinheiten verfügen, während Frankreich davon
nur 378 beſitzt. Die franzöſiſche Ueberlegenheit hat ſich
trotz der ſtarken Mehrausgabe in Unterordnung (und zwar
hinſichtlich der Zahl der Fahrzeuge ſowohl wie hinſichtlich
ihres Werthes) verwandelt.

Ueber eine intereſſante Rechtsfrage) weiß
der „Konf.“ folgendes zu berichten. Ein z. Z. in Herings
dorf anweſender Berliner Confektionär P. beſitzt in Berlin
ein Haus, in welchem er vier Miethern zum 1. Jult die

Kündigung zukommen laſſen wollte, Miethern, deren Woh
Kungen er bereits anderweitig vermiethet hatte. Am 30.
Juni gab P. infolgedeſſen vier eingeſchriebene Briefe zur

welche die Kündigungen enthielten und durch ſeine
Frau am Schalter abgegeben wurden Frau P. bezahlte
auch in Heringsdorf das Porto für die Briefe mit 30 Pf.
o Stück. As aber Herr P. am nächſten Tage nach Berlin
kam, machten ihm zwei der Miether Vorhaltungen darüber,
daß er ihnen die eingeſchriebenen Kündigungen unfrankirt
zugeſandt habe, ſo daß ſie 60 Pf. Straſporto hätten zahlen
müſſen. Zwei Miether aber hatten die Briefe gar nicht an
genommen, weil ſie eben unfrankirt waren, und ſie ſind nun
infolgedeſſen ungekündigt. Die Nachforſchungen ergaben,
daß ein Verſehen des expedirenden Poſtbeamten vorlag und
P. will nun die Poſt regreßpflichtig machen, weil dieſe nur
das zu Unrecht gezahlte Porto zurückerſtattet, nicht aber für

Wohnungen aufkommen will.
(Allzu fette Reclame) Die ſtärkſte Kellnerin

Berlins, 525 Pfund ſchwer“ Reclamezettel dieſes Jnhalts,
auf denen überdies noch dieſe unglaubliche Corpulenz in
einem Conterfet dex Kellnerin nahezu als „nackte Thatſache“
jUuſtrirt iſt, Ueß der Reſtauratenr P. in der Münzſtraße,
bei dem das gewichtige Fräulein mit zarter Hand ſervirt,
in der Umgegend ſeines Lokals auf den Straßen zur Ver
theilung bringen. Um dieſem Aergerniß zu begegnen, ver
einigten ſich wie eine Berliner Lolalcorreſpondenz meldet

zu einer Eingabe an das Polizeipräſidium der Prediger
der Syphiengemeinde und der Director des Sophien Real
gymnsſigers. Sie wieſen darauf hin, welchen Gefahren die

r jungen Welt ausgeſetzt wäre, wenn derartige
en auf offener Straße ſich breit machen dürf

Der Polizeipräſident war derſelben Meinung. Es ließ
ſämmwlliche ausgeſtellte Photographien ber „ſtärkſten Kellnerin

mit Beſchlag belegen und Hat Herrn P. auch die weitere
Vertheilung der erwähnten Zettel unterſagt.
ſich harguf beruft, daß er als Keuerzahlender Gewerbetrei
bender für ſein Geſchäft auch Reclame machen dürfe, will

er

anrufen. Das Polizelpräſtdium hat übrigens noch in an
Es hat das Gewicht der

waltigen prüfen laſſen, und da es ſich hierbei heraus tellte,
daß Herr P. aus eigener Machtvollkommenhelt der Cotpu
lenten noch circa 900 Pfund zugelegt Hat, ſo will die Polizei
gegen den Reſtanrateur wegen Vorſpiegelung falſcher That

ſachen vorgehen
Ein Camorra-Tribunal), beſtehend aus 8 Bei

ſitzern und einem Präſidenten, wurde in ber italieniſchen
Stadt Vari durch die Polizei gufgehoben, als es einen un
getreuen „Genoſſen“ zum Tode Hörurtheilte. Alle Vethei
ligte ſind ſchwere Verbrecher. Der Vorſißende, ein früherer
Bandit, wird en 4 Morden ſeit Monaten geſucht. Das

mit Beſchlag belegt. Dieſelbe hatte ſich als Regonalnamen
en Titel „Malavita“ beigelegt und zählt 25 Pitglieder,

wovon die Mehrzahl ſich bereits hinter Schloß und Riegel
beſindet.

(Mit den allgemeinen Sicherheit szuſtänden
in Jtalien), ſo ſchreibt man aus Rom, iſt es arg beſtellt.

Ju Neapel haben ſich wiederholt Ranbanfälle auf offener
Straße, faſt im Schatten der kgl. Präfeetur, ereignet, und
Niemand wagt ſich mehr Hhne Revolver aus dem Weichbilde
der Stadt hinaus. In Genug iſt um die Mittagszeit ein
Bankhaus durch Diebe ausgergubt und der Pringipat er
miordet worden, ohne daß es gelungen wäre, die Schulvigen
zit exmitteln. Bei Rom ſind bekanntlich drei Mönche und
deren Diener mit Knütteln todtgeſchlagen worden, gar nicht
zu reden von Palermo, wo 30 Polizeibeamte wegen Cor
ruption und camorriſtiſcher Umtriebe ſich auf der Anklage
hank befinden oder von Termini, wo Polizeibeamte den
Bankier Arrigy in die Berge ſchleppen ließen, um von ihm

Und überall entziehen ſichin jes Löſegeld zu erpreſſen.ein hohes Löſegeld z ſſ udie Schuldigen durch die Flucht der Beſtrafung.
ſchlechte, durch und durch eorrumpirte Polizei iſt für Jtalien
eine ernſtliche Calamität geworden.

tf Scheiterhaufen), über die, wennS de eender dg der keine helle 10,00 O do t dumteihnen auch die Engländer durch das Verbot der Wittwenver
brennung den Zauber der höchſten Romantik geraubt haben,
noch immer viel gefabelt wird, beſchreibt Hugo Zöller mit
grauſamer Naturtreue in einer Studie über Benares, welche
die „K. Z.“ verbffentlicht: Als ich nach mehrſtündigem Um
hergondeln auf dem Ganges ans Land ſtieg und am Ufer

die Entſchädigung der Miether der bereits vermietheten

Herr P., der

entlang ſpazierte, traf ich an drei verſchiedenen Stellen
zahlreiche brennende Scheiterhaufen, in denen ohne jedwede
Feierlichkeit menſchliche Leichen in Aſche verwandelt, oder
zumeiſt nur tüchtig angebraten wurden, um in dieſem
ſtande in den Fluß geworfen zu werden. Gewöhnlich ſtellt
man ſich bei uns die Leichen als oben auf den Scheiterhaufen
liegend vor, und in dieſer Weiſe pflegen auch von unſeren
Malern Beſtattungsſcenen dargeſtellt zu werden. Dies iſt
aber in Wahrheit wenigſtens für Indien nicht zutreffend.
Diejenigen Leichen, deren Verbrennung ich zuſchaute, lagen
auf verhältnißmäßig kleinen, ſparſam hergeſtellten Holzſtößen
und waren über und über mit Holzſcheiten und Reiſig be
deckt. Da an den Seiten Zipfel von weißen Gewändern,
oder gar, wie das bei ſorgloſem Aufbau des Scheiterhaufens
des Oefteren zu beobachten war, menſchliche Glieder herun
terhingen, ſo erweckte dieſe Todtenbeſtattung im Verein mit
dem widerwärtigen Geruch verbrannten Fleiſches einen ſchauer
lichen Eindruck. Beſonders verletzend wirkte auf unſer Ge
fühl die geſchäftsmäßige Rückſichtsloſigkeit, womit die ver
kohlten oder nur angebratenen Körper und Theile derſelben
in den heiligen Strom geworfen werden, ſobald der Scheiter
haufen ausgebrannt iſt Bisweilen ſchwimmen unverſehrte
und angebrannte menſchliche Körper zu Dutzenden und Hun
derten im Fluſſe und gerathen in die Schraube der Dampf
ſchiffe. Da es nämlich für beſonders fromm gilt, die ſterb
lichen Reſte ſeiner Verwandten dem Ganges anzuvertrauen,
ſo findet aus ganz Indien ein ſtarker Leichentransport nach
Benares ſtatt. An den Stellen des Ufers, wo die Leichen
verbrannt werden, erinnert eine Anzahl mit den rohen Re
lefbildern eines Mannes und einer Frau geſchmückter kleiner
Steine an die „Suttis“ oder gattentreuen Wittwen, welche
I in früheren Zeiten einen religiöſen Heldentod geſtorben
ind.

Der Pionier Stablewski), der vor 14 Tagen
in Berlin den Bauarbeiter Herrguth erſchoſſen hat, iſt jetzt
zum Gefreiten ernannt.

(Zu den Manövern in Oeſterreich) ſind bekannt
lich auch Truppen aus Bosnien und der Herzegowing heran
gezogen, welche gegenwärtig den Wachtdienſt in der Wiener
Hofburg verſehen. Einſt waren die Mohamedaner die Erz
feinde Wiens. Kura Muſtapha hatte geſchworen, in der
Habsburger Kaiſerburg die große Siegesfeier des Moha
medanismus zu begehen, und heute ſteht die Habsburger
Kaiſerburg in der Hut mohamebdaniſcher Soldaten, die im
Dienſte des Kaiſers von Oeſterreich den Hof, die Thore und
die Gänge der Burg bewachen.

(Gambrinus im Vatikan.) Aus Rom ſchreibt
man Leo III. fühlt ſich, nachdem er im Jult eine Kriſis
überſtanden, wieder ſo wohl, daß er neu gekräftigt ſich den
anſtrengenſten geiſtigen Arbeiten unterziehen darf. Neuer
dings hat ihm Prof. Ceccarelli, ſein Leibarzt, Pilſener Bier
verſchrieben, von dem er täglich vier Flaſchen trinken muß.
Der Papft ſelbſt iſt der feſten Ueberzeugung, daß der
Gerſtenſaft ihm trefflich bekomme, und ſeitdem iſt derſelbe
in der päpſtlichen Hofburg ſalonfähig geworden.

Der Durchſtich für den St. Clair-Fluß
Tunnel), welcher die Städte Port Huron in Michigan und
Sarnia in Ontario mit einander verbindet, wurde am 25.
d. M. vollendet und die von den beiden Seiten kommenden
Arbeiter ſchüttelten ſich die Hände. Der Tunnel iſt der
größte, der je unter einem Flußbett angelegt worden.

Erfolgreich) Erſte Dame: „Der Arzt hat mir
das Seebad ſo empfohlen, und ſch ſpüre eigentlich noch gar
keine Wirkung.“ Zweite Dame Ich auch noch nicht, aber
bei meiner Schweſter wirkte es wanderbar. Die hat ſich
im vorigen Jahre hier ſchon nach vier zehn Tagen verlobt.

Literaga tag r.
„Der Stein der Weiſen“ überraſcht ſeine Leſer in dem

ſoeben erſchienenen 17. Hefte mit einigen ſehr bemerkens
werthen Arttkeln. So liefert Prof. H. Schwarz eine ſehr
gediegene und ausführliche Abhandlung über die Technik des

„Moſaik“, welche von großer Sachkennkniß und Beleſenheit
zeugt. Von gleich großem Intereſſe iſt der umfangreiche
Aufſatz von A Hueber über bie Mörſer als Kriegswaffen,

deren allmählicher Entwicklung bis zu der heutigen
großartigen Vervollkommnung 21 ktreffliche Jlluſtrationen

tgen. Da in der Regel nicht militäriſche Zeitſchriften derlei
men nicht behandeln, wird man dem „Stein der Weiſen“

chtig Dank wiſſen, daß er ein ſo aktuelles und allgemein
intereſfantes militärtechaiſches Thema einem größeren Leſer
kreiſe im populären Vortrage vorführt. Die dritte be
merkenswerthe Abhandlung ſt jene über den „Feuerſtoff“,
d. h. eine erſchöpfende Darlegung der von L. Mann auf
geſtellten Theorie, welde von den beſtehenden naturwiſſen
ſchaftlichen Theſen vielfach abweicht und durch die Neuheit
und Stichhaltigkeit der aufgeſtelten neuen wiſſenſchaftlichen

ſichtspunlte überraſcht. Die Abhandlung iſt geeinnet, be
Aufſehen zu erregen. An vieſelbe ſchließt ein

trefflicher Artikel von Redakteur der Zeiſſchrift über „das
Licht“, welcher in feſſelnder Form die Bedeutung der „ſub
tilſten aller Naturkräſte“ für alles organiſche Leben ausein
anderſetzt. Von den kleineren Aufſätzen ſtad die „Muſik

telephone“ und „Die Pflanzenzucht im Zimmer beſonders
bemerkenswerth. „Der Stein der Weiſen“ (A. Hartleben's
Verlag, Wien) hat auch in dieſem Hefte ſeiner lobens werthen
Tendenz ſonſt ſchwer verſtändliche ſachliche Themen zu
populariſtren, vorzüglich entſprochen, was nach den bisherigen
Erfolgen der Zeitſchrift ohnedies zu erwarten war.

ören Werther
Halle 28. Auguſt 1690.

mit Ausſchl. ber Maklergebühr far 1000 kg nete
ſtill, alter über Notiz, neuer 180 bie 188 Mk.

e ggen, Hbher, alter, 169 167 Mark feinſter trockener
neuer His 167 Mk. Serſte, Brau-, 155 bis 175 Vek.

ter 140--150 Mk. Hafer, ruhiger, 136 bis 143
Mark. Mais amerikantſcher Mixed, feſt, 128 bis 130
Mark, Donagmais 130—-140 ar. Raps, ruhig, 216 bis
230 Mk. Nübſen, Eebſen, Kümmel, äusſchliet
Sack ſür 199 Kilo nete 34 bis 35 Mk. Star t
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Külg
nekto, Halleſche prima Deizen, ruhig, 00,09 00,00
Mark, abfallende Sorten billiger. Pretſe ver 100 Kilg
netty. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleefagten,
Futterartikel ruhig Futter mehl 13,09 15,00 M.
Roggenklefe 10,50—-1100 Mk. Weizenſchalen 9,75
-10,25 Weizengriesklete 9 Male

3,09---9,80 OIa den I1,00--41,59 Witt. Malz 31,00— 33,00 Nah
60 Mark. Peteoleum, 34,50 Mk. Solkarbl, 0 30
18 00-18,50 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Praent
ruhig, Karkoffel- mit 50 M Berbrauchs a ges 60,80
Mk. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 41,00 l.
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Anzeigen
Bar dieſen Theil übernimmt die Raebaction vem

Dublkkum gegenüber keine Verantwortnng.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 31. Auguſt predigen
Domkirche. 9 Uhr: Diaconus Bithorn.

2 Uhr Diaconus Block.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. 9 Uhr: Diac. Block.

3 Uhr Cand. min. Herold.
Einſammlung der Collecte für die Herberge

zur Heimath.
Vormittags 11 Nhr Kindergottesdienſt.

RNeumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nachmitt. Uhr Kindergottesdienſt.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Volksvibliorthek. Altenburger Schule. Aus

theilung der Bücher Sonntags von 1-3 Uhr.

Dienſtag den 2. September, nachmittags
Uhr, zur Feier des Sedantages, Feſt

guttesdienſt in hieſiger Domkirche. Feſt
rede: Herr Paſtor Werther

Heute früh 192 Uhr entriß uns der
M unerbittliche Tod unſer liebes gutes

Walterchen. Dieſe Trauernachricht
allen Freunden und Bekannten nur auf

dieſem Wege
Merſeburg, den 38. Auguſt 1890,

I Regier. Secr. Friedr. Ed. Hoffmann
und Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabend
J um 5 Uhr ſtatt.

a vFreiwilliger Verkauf.
Der im Grundbuche von Meuſchau, Blatt 3

V. A., verzeichnete Ackerplan 69a von 1,2670 ha,
welcher den Erben des Seifenfabrikanten
Schütze hier, auf dem Neumarkt gehört, ſoll

am 6. September, nachm. 3 Ahr,
im MHospitalgartem öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1890.
Der Jufſtiz-Rath.

Grube
Grummet- Verpachtung.

Die Exrummetnutzung von ca. 65 Morgen
Rittergutswieſen ſoll Mittwoch den 3. Seb
tember er., vormittags 9 Uhr, meiſtbietend
verpachtet werden. Pachtliebhaber wollen ſich
zur obigen Zeit an der Elſterbrücke verſammeln

Nittergut Weßmar,
den 28. Auguſt 1890. K. 22892.)

L eich geſchltztes Eßzimmer- Menblement,
1 nußßb. geſchuitzter Trumeau zit Conſole,

desgl. Bücherſchrauk, dazu gehbrig,
1 Küchen und Speiſekammer: Ginrichtung
(Alles noch nicht im Gebrauch geweſen) preis
werth zu verkaufen Seſſmerstwe. K.

S Ein Hoſ oder Zughund iſt
zu verkaufen. Zu erfragen bei

R. Strrite e
Breiteltraße Nr. 10.

d Ein Paar gute, ſchwere
Arbeitspferde und 2 Kaſten
wggen, alles in gutem Zu

S ſtande, wegen Aufgabe des
Fuhrwerks billig zu verkaufen in
W eſssenfels S. Vangendorferweg 1

Donnerstag, morgens 7 Uhr, entſchlief
ſanft nach langen ſchweren Leiden meine liebe
Frau, Loniſe Hohmann geb. Günther.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Meimrüel Hohn und Kinder.

Merſeburg, den 28 Auguſt 1890.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

4 Uhr Fatt.
Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſeres lieben
Sbhnchens ſagen wir allen unſeren herz
lichſten Dank.

E. mittel und Frau
Bekanntmachung.

In nächſter Zeit wird eine neue Ausgabe
der Portotaxe für Poſtſendungen erſcheinen.
Dieſelbe iſt in zwei Abtheilungen hergeſtellt
worden, von denen die erſte die Poſtonſtalten
in Deutſchland, die zweite diejenigen in Oeſter
reich Ungarn enthält

Beſtellungen auf Privatexemplare der neuen
Portotoxe werden durch das unterzeichnete
Poſtamt angenommen. Die Herſtellungskoſten
einſchließlich der Einbandkoſten betragen 2 Mk
35 Pf. Dieſem Betrage treten u. A. die
Schreibgebühren von 6 Mk. für das Ausfüllen
der Portotaxe mit Zonenſätzen hinzu

Merſeburg, den 29. Auguſt 1890.
Kaiſerliches Poſtamt.

J. V. Klein
Bekanntmachung.

Die Büreaus und Kaſſen der ſtädtiſchen
Verwaltung bleiben an Sedantage geſchloſſen,
nur das Standesamt iſt von 11 12 Uhr ge
bffnet.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1890.
Der Magiſtrat.

Programm
für die diesjährige Sedanfeier.

Am 1. September, abends 6 Uhr, Glocken
geläut. Abends 7 Uhr Zapfenſtreich
Abmarſch vom Ständehauſe nach dem Denk
mal an der Lauchſtädter Straße. Anſprache.
Abbrennen eines Freudenfeuers.

2) Am 3. September, morgens 5 Uhr, Weck
ruf durch die Stadt. Morgens 7 Uhr
Glockengeläut.

3) Morgens 9 Uhr Klaſſenfeler in den einzelnen
Schulen und um 11 Uhr öffentliche Schulfeier.
Nachmittags 2 Uhr Feſtgottesdienſt in
der Domkirche. Nach demſelben Feſtzug vom
Ständehauſe nach dem Kriegerderkmal am
Gotthardtsthor, daſelbſt Anſprache, demnächſt
Weitermarſch nach der Funkenburg.

5) Nachmittags von 5 Uhr ab Freiconcert in
der Funkenburg.

Die Hausbeſitzer werden ergebenſt erſucht,
ihre Häuſer am 2. September durch Flaggen
feſtlich zu ſchmücken.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1890.
Das Feſt Comité

Zwangsverſteigerung.
Montag den J. September C.

Vormittags s U verſteigere ich imBugday ſchen Gaſthofe zu Wallendorf:
1 Kleiderſchrank u.
1 Kommode an nen

Merſeburg, den 39, Auguſt 1890.
Warum Gerichtsvollzieher.

3 Vohnhänſer u. 3 Vanſſellen,

in der verläng. Annenſtraße, ſind ſofort preis
werth zu verkaufen durch Carl Ria
Aeisch, Merſeburg, Burgſtraße 13.

Ein faſt neues großes Kümcdierbett
iſt zu verkanfen kleine Ritterſtraße 2.

grossen HKelter zu vermithen
kleine Styttkraßze 13.

Stube und Kammer in ſoſort an ernzelne
Leute zu vermiethen und J. October oder ſpäter
zu beziehen. Henuſchkels Berg.

Ein Logüs, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zum 1. October zu beziehen.

Karlktraße 3.
Eine Wohnung in der I. Etage zu ver

miethen Neumarkt 22/23
Die erſte Etage Clobtgkaner Straße 8
wird 1. October frei und iſt von da ab ander
weit zu vermiethen.

Die zweite Etage in der Stadtapotheke ift
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

W. Curtze.
Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermiethen. Frau A. Seidel,

Burgſtraße 8

Eine Manſardenwahnung, beſtehend aus
Stube, 3 Kammern und Küche, iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Entenvlan Nr. 1.

Während des

Ausverkaufs
gebe ſämmtliche noch vorhandenen reinwoll.
Kleiderfſtoffe, ſchwarze Cachemirs, Kattune,
Schürzen und Juponſtoffe, fertige Damen
und Kinderſchürzen in allen Größen, baum
woll. Strümpfe und desgl. Garne u. ſ. w.
um möglichſt ſchnell damit zu räumen Zum

Jeden v nennenPreise alSchenertücher à Stück 15 Pf.

M. C.Firma milſehla der W w.
7 Windbergecke 7

(Kahe am Roßnrtarkh).

Flüſſtgen Leim
für Comptoire und Hanshaltungen, zum
Kitten von Glas, Porzellun, Holz, Pagier,
Pabpe 2e., in Flaſchen à 50 u. 30 Pf. empf.
Carl Hewfazwtlu, Vreiteſtraße.

Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall. Burgſtraße.
Nälhunaſchinen

werden ſchnell und gut reßarirt bei

Le et Schmaleſtr. 23,
Zur Damen-Schneiderei

empfiehlt ſich A. Breeereta,
Teichſtraßze Nr. 6.

Vaseline-Cold Creau-geitfe,
mildeste aller Seifen, besonders gegen rauhe
und spröde Haut, sowie zum Waschen u. Baden
kleiner Kinder. Vorräthig à Packet 3 Stück
50 Pf. bei Apothelkenr V. Curtze
und in der Wüſüale un ölnaſt e

y 9LanolinSchwefelmilchſeife.
Nach den neueſten Forſchüngen iſt dieſe Seife

überraſchend in ihrer Wirkung gegen alle Haut
unreinigkeiten, a s Miteſſer, Blüthchen,
Röthe des Geſichts, Hautſchärfe e und
giebt der Haut einen zurten, blendendweißen
Teint. Vorräthig 4 Stück 50 Pf. bei Hof
avotheker Marche.

Kräftigen Mittagstiſch empfiehtt
F. Steler, Burgſtr. 2, Hinterhaus.

Ganze Nachlasse
getragener Kleidungsſtücke, Stiefeln, Bet
ten, Möbel, Wäſche u. dgl. mehr kauft ſtets

H. Kpelt, Gelgrube 7.
Zwei Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver

miethen und 1. October zu beziehen.
Aug. Peuſchel. Teichſtraße.

Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehbr iſt zu vermiethen und
I. October zu beziehen

Clobigkauer Str. 1.
Eine freundlich möblirte Stube nebſt

Kammer ſofort zu vermiethen
Windberg Nr. 10.

Möblirtes Zunmer iſt an ein oder zwei
junge Leute billig zu vermiethen

Brühl 15. 1 Tr.
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt ſo

fort zu vermiethen Oelgrube 20.
Eine möblirte Wohnung

iſt zu vermiethen
Marienſtraße 1 1 Treppe.

Brernmelläglne Schlafe ele offen
Bahnhofſtraße 3 e.

2 Schlaſſtellen eine Sixtiſer 9.

Scokilaſetellem mit Koſt zu be
ziehen Rother Brückenrain 1, vart.

Eine freundliche Schlafſtelle offen
Burgſtraße 10.

Einige Schlafſtellen offen
Burgſtraße 2, Hinterhaus.

Marienburger Geld-Looſe
a 3 Mk.,

Marienburger Pferde-Looſe
S 1 mMt
Otto Pockolt.

2

ettederze t
e aunenin 8 verschiedenen Sorten bringe3 bei hilligsten Preisen zur Empfehlung 38

W Adolf Schäfer.
e
Unentgeltliche e e

Drunkſucht, mit
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. Berlin,
Oranienſtr. 173. Viele Hunderte auch gerichtl.

empfiehlt

gebr. Dann ſchr., ſowie eid ich erhärtete Zeugniſſe.

PolſterMobel
werden elegant und dauerhaft angefertigt und
reparirt bei

H. Nokke, Annenſtr. 7, part.

Echte Hamburger Lederhoſen

in der

Lleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung.

Knorr's Grünkernextract.
Knorr's braſilian. Tahbivera.
Knorr's Zahtorg mit Jultenne.
Knorr's Reismehl und
Knorr's Gerſtenſchleim-Meßl (auch für

indernahrung und Suppen).
Knorr's Hafermehl, rationellſtes Kindernah

rungsmittel, alle künſtlichen Kindermehle
weit übertreffend.

Knorr's gekochte Erbſen-, Linſen und
Bohnenmehle, von hohem Nährwerth
und in 10 Minuten mit Waſſer und
etwas Fett vorzügliche Suppen liefernd.

Knorr's Jultenne, Suppenkräuter. Eine
Auswahl von 10 verſchiedenen Sorten
Suppengemüſen.

Knorr's getrockhete Schneidebohnen, Hrä
ſerbirte Kartoffeln in Gries oder
Scheiben und ſonſtige Gemüſe.

Knorr's Suppentafeln à Stück 20 Pf.
Sämmtliche Suppeneinlagen, in 1 Pfd. und
Pfd. Paquets verpackt, ſind äußerſt ſchmack

haft, leicht verdaulich und raſch zubereitet und
paſſen nicht nur für den Familientiſch, für
Reſtaurants und Hotels, ſondern auch ihrer
leichten Verdaulichkeit halber für Magenkranke
und Reconvalescenten.

Zu haben in Merſeburg bei

C eDrogen- und Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

Fſt. Jnd.-Syrup,
Honig Syrup,
Weizenſtärke-Syrnp,

la Candis-Syrnp,
Candis-Syrnp,

empfiehlt Jeyd. Engel, Roßmarkt 12.
e eeeeeerreeeegeeeNebaction, Den und Verlag von h Rohner in Merſeburg

Jn einer Nacht
wird das Wunder vollbracht

Alle Unreinigkeiten der Haut, als FlectSommerſproſſen, Ausſchläge jeglicher i
übelriechenden Schweiß, beſeitigt ſofort dArt di

Carbol- Theer-9ohwelel-denn
Stück 50 Pfg.)

von Leonharät Krügor, Dresden.
Jn Merſeburg zu haben bei

W üllz. Wäeslieh,
T

Dankſagung.
Seit langer Zeit litt ich an den heftigen

Magenbeſchwerden. Wenn ich etwas aß, wüßt
ich mich ſofort übergeben, der Magen beheh
nichts hei ſich und ich magerte von TagTag mehr ab. Jch hatte zuletzt en o
ſo viel Kraft, um vom Stuhl auf zuſtehen
Während der 3 Jahre dauernden Krankhe
habe ich 7 verſchiedene Aerzte um Rath ge.
fragt, aber keiner konnte mir helfen, weshah
ich mich zuletzt brieſlich an den homövhathſe
Arzt Herrn Dr. med. Hoße in Bremen wandte
Kaum hatte ich die überſandten Arzneten einige
Tage eingenvmmen, als ſich mein Beſinhe
zuſehends beſſerte und war ich nach 6 Woche
vollſtändig geheilt, ſo daß ich jetzt mein e
ſchäft ſchon wieder beſorgen kann. Herrn r
med. Hbpe hierdurch meinen tiefſten Da

Bildhauer Güllemann, Soeſt

Germaniſche
yFiſchGroß Handlung

Prima Seehetht.
Neue Sendetngenn Bücklinge,

ger. Schellſiſch, Aale, Spro
ter Fest dertn, Lachsheringe,
ſ. mar Heringe, Brabamet
Sardellest.

V Kreieren,
Pa. Wagentett

in a und Etr. Fäſſern, ſowie an
ausgewogen,

Masohinen-GOel,
Leinöl-Firniss,
Leimöl,
Fisohthran,
Peoh, verſchiedene Sorten

empfiehlt billigſt

O aNeunmarkt Nr. 61.
Freitag und Sonnabend

werden von jetzt ab wiederviertel, halbe und ganze Gin

friſchgeſchlachtet abgegeben.
A. Grunow, Sand!4
Gerſtenſtroh (Flegeldruſ

hat zu verkaufen

M. Sachsse,
WWeilssenfelsen Strasse 80.

Zerlegten Hirſch.
H. Rabe Nachfl. (Juh.: O. Riemann).

Sperialträter
vort wer feinſten

gebrannten Caffees,
Miſchung Nr. 1 à Pfd. Mk. 2,00,
Ziſchung Nr. 1,80,ff. Verlcaffee
Miſchung Nr. 3 a 1,60
Karlsbad. Caſfeegewürz pr. Cart. 509f,

Jeigencaffee r 2Weber“s 5- f. Caffee,
empfiehlt

Heinr. Sohultze un
Schöne gute Aepfel

find täglich zu haben bei
Heinrich üller, Windberg 8.

DTrödelgeſchäſt
Oelgrube Helgruhe
empfiehlt ſein großes Lager neuer und g.
brauchter Winterüberzieher, neue Laut
ſtiefeln, Arbeiterſtiefeln, Knabenfttefelt
ſowie alle Sorten Schuhwaaven, Holzkoffer
Handkoffer und Reiſetaſchen.

Stoffhoſen, Engliſchlederhoſen un
Jaquets ſind ſtets billig zu haben bei

F. Appert, Oelgrube
BFaunmlkenberrg-
Sonntag den 31. Auguſt, von nachmittag

4 Uhr und abends 79, Uhr ab, Tag nuſt

D. Bann

e c 2
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